
LF HF 1
Orientierung und Ein-
stieg in das Berufsfeld

HF 2
Gewinnung eines 
Praktikumsplatzes mit 
Anschlussorientierung

HF 3
Durchführung und Reflexion des 
1. Praktikums
  

HF 4
Tätigkeiten und Aufgaben am 
Arbeitsplatz

HF 3
Durchführung und Reflexion 
des 
2. Praktikums

HF 5 Entwicklung einer Anschluss-
perspektive

Ü •	 Bezug zum Berufsfeld
•	 Grundlagen der  

Selbstorganistation  
(z.B. Arbeitmateria-
lien,...)

•	 berufsbezogene 
Arbeitsaufträge

•	 Teamentwicklung 
(methodisch)

•	 Informationsbeschaf-
fung (methodisch)

•	 Zielvereinbarungen 
•	 Kundenorientierung 

(Aufgabenstellungen 
handlungsorientiert 
formulieren)

•	 Selbstreflexion
•	 Präsentationstechniken
•	 Zunehmend selbst-

ständige  
Aufgabenerledigung 

•	 Lernbereitschaft
•	 Durchhaltevermögen 
•	 Frustrationstoleranz  

(Resilienz)

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den Aus-
bildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betriebliche 
Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fähig-
keiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus der 
Praktikumserfahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewerbung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsgespräch 
•	 Anwesenheitskontrolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im Betrieb
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•	 Arbeitssicherheit
•	 Hygiene
•	 Zuverlässigkeit
•	 Pünktlichkeit
•	 Kooperationsfähigkeit
•	 Qualitätssicherung
•	 Anwendung von Fähigkeiten und 

Fertigkeiten

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den Aus-
bildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betrieb-
liche Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fähig-
keiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus der 
Praktikumserfahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewerbung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsgespräch 
•	 Anwesenheitskontrolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im 
Betrieb
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Eventuell Projektwoche/Abschluss-Klas-
senfahrt

FP Berufeparkour / Fach-
praxisrallye

Tätigkeiten und Aufgaben 
am Arbeitsplatz
Kurssystem 1. Phase
•	 Material, technische 

Geräte, Werkzeuge, 
Maschinen

•	 Berufstypische Fach-
begriffe

•	 Vollständige Arbeits-
handlung

•	 Anwendung von Fähig-
keiten und Fertigkeiten

•	 Vorbereitung des 
Arbeitsplatzes

•	 Arbeitsabläufe
•	 Verlassen des Arbeits-

platzes
•	 Arbeitssicherheit
•	 Hygiene
•	 Nachhaltigkeit
•	 Zuvelässigkeit
•	 Kooperationsfähigkeit
•	 Qualitätssicherung

Tätigkeiten und Aufgaben am 
Arbeitsplatz
Kurssystem 2. Phase
siehe 1. Phase

Tätigkeiten und Aufgaben am Arbeitsplatz
Kurssystem 3. Phase
siehe 1. und 2. Phase

LFU Lerntraining:
•	 Kreis der vollständigen 

Handlung
•	 Strategien der Informa-

tionsbeschaffung
•	 Ich im Netz? Was findet 

mein zukünftiger Chef 
über mich?

•	 Vertiefung Kommuni-
kation /  
Bewerbungstraining

AZUBIO:
Ausblick 1: 
Das Vorstellungs-
gespräch
Ausblick 2: 
Der Einstellungstest

verstärkte Praktikums-
platzsuche

•	 Prozessbegleitung 
Praktikum 

•	 Bedeutung des Prakti-
kums für die Anschluss-
orientierung

•	 Anforderungen des 
gewählten Praktikums-
betriebs an den Schüler 

•	 Art und Umfang der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe 

•	 Art und Umfang 
der dazugehörigen 
Präsentationsprüfung, 
Bewertungskriterien

•	 Kompetenzbögen

•	 Duale Berufsausbildung
•	 Fördermaßnahmen
•	 Schule
•	 Arbeit

Besuch der JBA

Computertechnik:
•	 Grundlagen der Text-

verarbeitung (Word); 
z.B. Dokumente an-
legen und benennen, 
Formatierungen,

•	 Tabellen, eigene Bilder 
einfügen, etc.)

•	 Anlegen einer E-Mail- 
adresse

•	 Zugang Lernraum

Lernerfolgskontrolle (Klas-
senarbeit) oder Hand-
lungsprodukt (Vorschlag): 
Formatierungsübung, 
Dokumente anlegen; etc.

•	 Recherche zu Prakti-
kumsplätzen

•	 Vertiefung der Text-
verarbeitung und Ent-
wicklung der Strategie: 
Bewerbungsunterlagen 

•	 Lebenslauf erstellen
•	 Anschreiben aus 

Deutsch umsetzen 
(Rücksprache mit 
Deutschkollegen)

AZUBIO:
Lektion 1: Der Lebenslauf

Handlungsprodukt:
•	 Erstellung eines tabella-

rischen Lebenslaufs
•	 Bewerbungsanschrei-

ben technisch anlegen

Programmschulung
Word
Powerpoint
Apps
Lernraum
Medienkritik
Sicherheit im Netz

Programmschulung
Word
Powerpoint
Apps
Lernraum
Medienkritik
Sicherheit im Netz

Schulinternes Curriculum IBA
Schwerpunktthema ist unser Schulmotto: „MEDIEN MACHEN – FARBE ZEIGEN“ (ALLE Lernsituationen daran ausrichten!)
Legende
LF	 – Lernfeld (siehe RLP)
Fp	 – Fachpraxis {Kurssystem}
LFU	 – ehemals FtM, FpM, FS, Lerntraining
D	 – Deutsch
E	 – Englisch
Sk	 – Sozialkunde

M	 – Mathe
Sp	 – Sport
LÜ	 – Leistungsüberprüfung
P	 – Praktikum
BLA	 – Betriebliche Lernaufgabe
LS	 – Lernsituation

Ü	 – ALLE arbeiten an den übergeordneten Themen!
MTD	 – Methode {Einführung oder Empfehlung}
SB	 – Sprachbildung

Die Fächer ergänzen in den Lernsituationen punktuell!

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40

KW

Mo August September Oktober November Dezember Januar Februar März April Mai Juni

LF HF 1
Orientierung und Ein-
stieg in das Berufsfeld

HF 2
Gewinnung eines 
Praktikumsplatzes mit An-
schlussorientierung

HF 3
Durchführung und Refle-
xion des 
1. Praktikums
  

HF 4
Tätigkeiten und Aufgaben am 
Arbeitsplatz

HF 3
Durchführung und Reflexion 
des 
2. Praktikums

HF 5 Entwicklung einer Anschluss-
perspektive

LFU Fachtheorie:
•	 Tätigkeitsmerkmale 

und Anforderungen 
des Berufs (Workflow)

•	 Funktion und Nutzen 
einer Ausbildung 
in dem Berufsfeld 
(Medien)

•	 Darstellung des Be-
rufsfeldes (Medien)

•	 Ziele, Wünsche der 
SuS (Ausbildungs-
wunsch im Berufsfeld)

•	 Leistungsspektrum 
des Betriebes

•	 Präsentation – Ent-
wurf, Gestaltung, 
Durchführung

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit) oder 
Handlungsprodukt (Vor-
schlag):
•	 Lernplakate zu den 

Berufen im Berufsfeld
•	 Wandzeitung zu  

Berufen; etc.

•	 Präsentationstechniken 
•	 Recherche zu Prakti-

kumsplätzen 
•	 Leistungsspektrum des 

Betriebes 
•	 Beschreibung von 

Vorgängen/Abläufen im 
Praktikumsbetrieb

AZUBIO:
Lektion 4: 
Berufe kennenlernen und 
bewerten

Handlungsprodukt (Vor-
schlag):

•	 Mindmap 
•	 Recherche Betriebe 

/ Beruf

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den Aus-
bildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betriebliche 
Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fähig-
keiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus der 
Praktikumserfahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewerbung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsgespräch 
•	 Anwesenheitskontrolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im Betrieb
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Erstellung Klassenprospekt 
z. B: Klassenkochbuch (Einbindung 
FP!)

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den Aus-
bildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betriebliche 
Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fähig-
keiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus der 
Praktikumserfahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewerbung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsgespräch 
•	 Anwesenheitskontrolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im 
Betrieb
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•	 Realistisches Selbstbild (Stärken/Schwä-
chen, Fähigkeiten, Eignung, Fertigkei-
ten; Abgleich mit Kompetenzbögen)

•	 Interessen und Lebensplanung

D •	 Kommunikation, Auf-
treten und Konflikt-
lösungen

•	 Grundlagen der 
Kommunikation (Kom-
munikationsmodell 
Schulz v. Thun)

•	 Sensibilisierung für 
adressatenbezogene 
Kommunikation 
(Anrede, Höflichkeits-
formen, etc.)

•	 Präsentationsformen

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit) oder 
Handlungsprodukt (Vor-
schlag):
•	 Präsentation einer 

Gruppenarbeit; etc.
•	 Formalien eines Briefs/ 

E-Mail 
(Bewerbungsschrei-
ben)

•	 Vertiefung der Text-
verarbeitung und Ent-
wicklung der Strategie: 
Bewerbungsunterlagen 
schreiben (=> siehe 
Stärken und  
Schwächenanalyse 
aus SK)

Handlungsprodukt:
•	 Bewerbungsmappe
•	 Anschreiben inhaltlich

AZUBIO:
Lektion 5: 
Stellenanzeigen lesen und 
verstehen
Lektion 6: 
Das Bewerbungsan-
schreiben

Lernerfolgskontrolle (Klas-
senarbeit)  Bewerbungs-
schreiben inhaltlich

•	 Umgangsformen
•	 Situationsgerechtes und adressa-

tengerechtes Kommunizieren
•	 Umgang mit Kritik und Kunden-

ein-wänden
•	 Berufstypische schriftliche Kom-

munikationsanlässe
•	 Erstellung Texte Klassenprospekt
•	 freie Themenwahl

Lernerfolgskontrolle (Klassenarbeit) 
oder Handlungsprodukt (Vorschlag):
•	 Präsentation einer Gruppen-

arbeit; etc

•	 Vertiefung der Bewerbung hinsichtlich 
der be-trieblichen Anforderungen und 
Erwartungen

•	 Online-Bewerbung

FS Unterschied Fachsprache 
und Alltagssprache
„Frisch aus dem Druck“ 
(Podcast)
•	 Fachbegriffskarte
•	 Wortnetz
•	 Fachbegriffe aus dem 

Berufsfeld
•	 Ausbildungsnachweis

•	 Gegenstandsbeschrei-
bung

•	 Vorbereitung BLA

Handlungsprodukt:
•	 Ausbildungsnachweise 

schreiben

•	 Vorgangsbeschreibung 
•	 Passivkonstruktionen
•	 Vorbereitung BLA

Handlungsprodukt:
•	 Ausbildungsnachweis

Übertragung auf zufünftige Berufsfelder

E •	 Grundlagen der Kom-
munikation (Abstim-
mung mit Deutsch)

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit) oder 
Handlungsprodukt 
(Vorschlag):
•	 Präsentation einer 

Gruppenarbeit; etc.
•	 Vorstellung der Schule 

(Plakat,...)

•	 Vertiefung der Kommu-
nikation: Bewerbungs-
training (Abstimmung 
mit Lerntraining)

AZUBIO: 
Lektion 5: 
Stellenanzeigen lesen und 
verstehen
Lektion 6: 
Das Bewerbungsan-
schreiben

•	 freie Themenwahl

Lernerfolgskontrolle (Klassenarbeit) 
oder Handlungsprodukt (Vorschlag):
•	 Präsentation einer Gruppen-

arbeit; etc.
•	 Vorstellung der Schule (Plakat,...)

•	 freie Themenwahl

LF HF 1
Orientierung und Ein-
stieg in das Berufsfeld

HF 2
Gewinnung eines Prakti-
kumsplatzes mit Anschluss-
orientierung

HF 3
Durchführung und Refle-
xion des 
1. Praktikums
  

HF 4
Tätigkeiten und Aufgaben am 
Arbeitsplatz

HF 3
Durchführung und Reflexion 
des 
2. Praktikums

HF 5 Entwicklung einer Anschluss-
perspektive

SK •	 Selbstreflexion  
(Stärken- und 
Schwächenanalyse)

•	 individuelles Kompe-
tenzprofil (Selbst- und 
Fremdwahrnehmung)

•	 Arbeitsalltag: indivi-
duelle Voraussetzun-
gen des Schülers für 
die Ausbildung

•	 Arbeitswelt und 
Betriebsorientierung, 
z.B. Betriebsbesuch

•	 Datenschutz
•	 Regelverständnis 

(Rechte und Pflichten 
in Schule und Betrieb)

•	 Schulabschlüsse / 
Zugänge zu Aus-
bildungen

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit) oder 
Handlungsprodukt (Vor-
schlag):
•	 Präsentation einer 

Gruppenarbeit; etc.

•	 Verhalten im Betrieb 
(Kommuni-kation, 
Rollenverständnis, Pflich-
ten der Praktikanten, 
Umgang mit Daten)

•	 Praktikumsvertrag

AZUBIO: 
Lektion 2: Persönliche 

Stärken
Lektion 3: Arbeitsbedin-

gungen

Lernerfolgskontrolle (Klas-
senarbeit) oder Handlungs-
produkt (Vorschlag):
•	 Präsentation einer 

Gruppenarbeit; etc

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den Aus-
bildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betriebliche 
Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fähig-
keiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus der 
Praktikumserfahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewerbung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsgespräch 
•	 Anwesenheitskontrolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im Betrieb
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•	 Nachhaltigkeit
•	 freie Themenwahl zur politischen 

Bildung

Lernerfolgskontrolle (Klassenarbeit) 
oder Handlungsprodukt (Vorschlag):
•	 Präsentation einer Gruppen-

arbeit; etc

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den 
Ausbildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betrieb-
liche Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fä-
higkeiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus 
der Praktikumser-
fahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewer-
bung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsge-

spräch 
•	 Anwesenheitskon-

trolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im 
Betrieb
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•	 Arbeitsvertrag
•	 Ausbildungsvertrag 
•	 Rechte und Pflichten

SP •	 Teambildung
•	 Stärken stärken
•	 Motivation
•	 Gesundheit am Arbeitsplatz
•	 Beschreibung von Bewegungsabläufen (sprach-

bildend)

2x Lernerfolgskontrolle (Theorie und Praxis) pro 
Halbjahr

•	 Teambildung
•	 Stärken stärken
•	 Motivation
•	 Gesundheit am Arbeitsplatz
•	 Beschreibung von Bewegungsab-

läufen (sprachbildend)

2x Lernerfolgskontrolle (Theorie und 
Praxis) pro Halbjahr

•	 Teambildung
•	 Stärken stärken
•	 Motivation
•	 Gesundheit am Arbeitsplatz
•	 Beschreibung von Bewegungsabläufen 

(sprachbildend)

2x Lernerfolgskontrolle (Theorie und 
Praxis) pro Halbjahr

M •	 Wiederholung Grund-
rechenarten

•	 Dreisatz
•	 Prozentrechnung

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit)

•	 Wie viel Geld benötige 
ich zum leben?  
(Fixkosten)

•	 Was ist der Unterschied 
zw. Brutto und Netto

•	 Skonto
•	 Rabatt etc.

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit)

•	 individuelle Förderung
•	 Fachrechnen im Berufsfeld

Lernerfolgskontrolle (Klassenarbeit)

•	 individuelle Förderung

Lernerfolgskontrolle (Klassenarbeit)

Berufe-
parkour

Fachpraxis-
rallye

Tätigkeiten und Aufgaben am Arbeits-
platz
Kurssystem 1. Phase
•	 Material, technische Geräte, Werk-

zeuge, Maschinen
•	 Vollständige Arbeitshandlung
•	 Anwendung von Fähigkeiten und 

Fertigkeiten
•	 Vorbereitung des Arbeitsplatzes
•	 Arbeitsabläufe
•	 Verlassen des Arbeitsplatzes
•	 Arbeitssicherheit
•	 Hygiene
•	 Qualitätssicherung



LF HF 1
Orientierung und Ein-
stieg in das Berufsfeld
siehe Lernsituation 1
siehe Lernsituation 2

HF 2
Gewinnung eines 
Praktikumsplatzes mit 
Anschlussorientierung

HF 3
Durchführung und Reflexion des 
1. Praktikums
  

HF 4
Tätigkeiten und Aufgaben am 
Arbeitsplatz

HF 3
Durchführung und Reflexion 
des 
2. Praktikums

HF 5 Entwicklung einer Anschluss-
perspektive

Ü •	 Bezug zum Berufsfeld
•	 Grundlagen der  

Selbstorganistation  
(z.B. Arbeitmateria-
lien,...)

•	 berufsbezogene 
Arbeitsaufträge

•	 Teamentwicklung 
(methodisch)

•	 Informationsbeschaf-
fung (methodisch)

•	 Zielvereinbarungen 
•	 Kundenorientierung 

(Aufgabenstellungen 
handlungsorientiert 
formulieren)

•	 Selbstreflexion
•	 Präsentationstechniken
•	 Zunehmend selbst-

ständige  
Aufgabenerledigung 

•	 Lernbereitschaft
•	 Durchhaltevermögen 
•	 Frustrationstoleranz  

(Resilienz)

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den Aus-
bildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betriebliche 
Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fähig-
keiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus der 
Praktikumserfahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewerbung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsgespräch 
•	 Anwesenheitskontrolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im Betrieb
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•	 Arbeitssicherheit
•	 Hygiene
•	 Zuverlässigkeit
•	 Pünktlichkeit
•	 Kooperationsfähigkeit
•	 Qualitätssicherung
•	 Anwendung von Fähigkeiten und 

Fertigkeiten

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den Aus-
bildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betrieb-
liche Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fähig-
keiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus der 
Praktikumserfahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewerbung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsgespräch 
•	 Anwesenheitskontrolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im 
Betrieb
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Eventuell Projektwoche/Abschluss-Klas-
senfahrt

FP Berufeparkour / Fach-
praxisrallye

Tätigkeiten und Aufgaben 
am Arbeitsplatz
Kurssystem 1. Phase
•	 Material, technische 

Geräte, Werkzeuge, 
Maschinen

•	 Berufstypische Fach-
begriffe

•	 Vollständige Arbeits-
handlung

•	 Anwendung von Fähig-
keiten und Fertigkeiten

•	 Vorbereitung des 
Arbeitsplatzes

•	 Arbeitsabläufe
•	 Verlassen des Arbeits-

platzes
•	 Arbeitssicherheit
•	 Hygiene
•	 Nachhaltigkeit
•	 Zuvelässigkeit
•	 Kooperationsfähigkeit
•	 Qualitätssicherung

Tätigkeiten und Aufgaben am 
Arbeitsplatz
Kurssystem 2. Phase
siehe 1. Phase

Tätigkeiten und Aufgaben am Arbeitsplatz
Kurssystem 3. Phase
siehe 1. und 2. Phase

LFU Lerntraining:
•	 Kreis der vollständigen 

Handlung
•	 Strategien der Informa-

tionsbeschaffung
•	 Ich im Netz? Was findet 

mein zukünftiger Chef 
über mich?

•	 Vertiefung Kommuni-
kation /  
Bewerbungstraining

AZUBIO:
Ausblick 1: 
Das Vorstellungs-
gespräch
Ausblick 2: 
Der Einstellungstest

verstärkte Praktikums-
platzsuche

•	 Prozessbegleitung 
Praktikum 

•	 Bedeutung des Prakti-
kums für die Anschluss-
orientierung

•	 Anforderungen des 
gewählten Praktikums-
betriebs an den Schüler 

•	 Art und Umfang der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe 

•	 Art und Umfang 
der dazugehörigen 
Präsentationsprüfung, 
Bewertungskriterien

•	 Kompetenzbögen

•	 Duale Berufsausbildung
•	 Fördermaßnahmen
•	 Schule
•	 Arbeit

Besuch der JBA

Computertechnik:
•	 Grundlagen der Text-

verarbeitung (Word); 
z.B. Dokumente an-
legen und benennen, 
Formatierungen,

•	 Tabellen, eigene Bilder 
einfügen, etc.)

•	 Anlegen einer E-Mail- 
adresse

•	 Zugang Lernraum

Lernerfolgskontrolle (Klas-
senarbeit) oder Hand-
lungsprodukt (Vorschlag): 
Formatierungsübung, 
Dokumente anlegen; etc.

•	 Recherche zu Prakti-
kumsplätzen

•	 Vertiefung der Text-
verarbeitung und Ent-
wicklung der Strategie: 
Bewerbungsunterlagen 

•	 Lebenslauf erstellen
•	 Anschreiben aus 

Deutsch umsetzen 
(Rücksprache mit 
Deutschkollegen)

AZUBIO:
Lektion 1: Der Lebenslauf

Handlungsprodukt:
•	 Erstellung eines tabella-

rischen Lebenslaufs
•	 Bewerbungsanschrei-

ben technisch anlegen

Programmschulung
Word
Powerpoint
Apps
Lernraum
Medienkritik
Sicherheit im Netz

Programmschulung
Word
Powerpoint
Apps
Lernraum
Medienkritik
Sicherheit im Netz

Schulinternes Curriculum IBA
Schwerpunktthema ist unser Schulmotto: „MEDIEN MACHEN – FARBE ZEIGEN“ (ALLE Lernsituationen daran ausrichten!)
Legende
LF	 – Lernfeld (siehe RLP)
Fp	 – Fachpraxis {Kurssystem}
LFU	 – ehemals FtM, FpM, FS, Lerntraining
D	 – Deutsch
E	 – Englisch
Sk	 – Sozialkunde

M	 – Mathe
Sp	 – Sport
LÜ	 – Leistungsüberprüfung
P	 – Praktikum
BLA	 – Betriebliche Lernaufgabe
LS	 – Lernsituation

Ü	 – ALLE arbeiten an den übergeordneten Themen!
MTD	 – Methode {Einführung oder Empfehlung}
SB	 – Sprachbildung

Die Fächer ergänzen in den Lernsituationen punktuell!

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40

KW

Mo August September Oktober November Dezember Januar Februar März April Mai Juni

LF HF 1
Orientierung und Ein-
stieg in das Berufsfeld

HF 2
Gewinnung eines 
Praktikumsplatzes mit An-
schlussorientierung

HF 3
Durchführung und Refle-
xion des 
1. Praktikums
  

HF 4
Tätigkeiten und Aufgaben am 
Arbeitsplatz

HF 3
Durchführung und Reflexion 
des 
2. Praktikums

HF 5 Entwicklung einer Anschluss-
perspektive

LFU Fachtheorie:
•	 Tätigkeitsmerkmale 

und Anforderungen 
des Berufs (Workflow)

•	 Funktion und Nutzen 
einer Ausbildung 
in dem Berufsfeld 
(Medien)

•	 Darstellung des Be-
rufsfeldes (Medien)

•	 Ziele, Wünsche der 
SuS (Ausbildungs-
wunsch im Berufsfeld)

•	 Leistungsspektrum 
des Betriebes

•	 Präsentation – Ent-
wurf, Gestaltung, 
Durchführung

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit) oder 
Handlungsprodukt (Vor-
schlag):
•	 Lernplakate zu den 

Berufen im Berufsfeld
•	 Wandzeitung zu  

Berufen; etc.

•	 Präsentationstechniken 
•	 Recherche zu Prakti-

kumsplätzen 
•	 Leistungsspektrum des 

Betriebes 
•	 Beschreibung von 

Vorgängen/Abläufen im 
Praktikumsbetrieb

AZUBIO:
Lektion 4: 
Berufe kennenlernen und 
bewerten

Handlungsprodukt (Vor-
schlag):

•	 Mindmap 
•	 Recherche Betriebe 

/ Beruf

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den Aus-
bildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betriebliche 
Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fähig-
keiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus der 
Praktikumserfahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewerbung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsgespräch 
•	 Anwesenheitskontrolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im Betrieb
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Erstellung Klassenprospekt 
z. B: Klassenkochbuch (Einbindung 
FP!)

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den Aus-
bildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betriebliche 
Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fähig-
keiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus der 
Praktikumserfahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewerbung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsgespräch 
•	 Anwesenheitskontrolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im 
Betrieb
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A
T
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•	 Realistisches Selbstbild (Stärken/Schwä-
chen, Fähigkeiten, Eignung, Fertigkei-
ten; Abgleich mit Kompetenzbögen)

•	 Interessen und Lebensplanung

D •	 Kommunikation, Auf-
treten und Konflikt-
lösungen

•	 Grundlagen der 
Kommunikation (Kom-
munikationsmodell 
Schulz v. Thun)

•	 Sensibilisierung für 
adressatenbezogene 
Kommunikation 
(Anrede, Höflichkeits-
formen, etc.)

•	 Präsentationsformen

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit) oder 
Handlungsprodukt (Vor-
schlag):
•	 Präsentation einer 

Gruppenarbeit; etc.
•	 Formalien eines Briefs/ 

E-Mail 
(Bewerbungsschrei-
ben)

•	 Vertiefung der Text-
verarbeitung und Ent-
wicklung der Strategie: 
Bewerbungsunterlagen 
schreiben (=> siehe 
Stärken und  
Schwächenanalyse 
aus SK)

Handlungsprodukt:
•	 Bewerbungsmappe
•	 Anschreiben inhaltlich

AZUBIO:
Lektion 5: 
Stellenanzeigen lesen und 
verstehen
Lektion 6: 
Das Bewerbungsan-
schreiben

Lernerfolgskontrolle (Klas-
senarbeit)  Bewerbungs-
schreiben inhaltlich

•	 Umgangsformen
•	 Situationsgerechtes und adressa-

tengerechtes Kommunizieren
•	 Umgang mit Kritik und Kunden-

ein-wänden
•	 Berufstypische schriftliche Kom-

munikationsanlässe
•	 Erstellung Texte Klassenprospekt
•	 freie Themenwahl

Lernerfolgskontrolle (Klassenarbeit) 
oder Handlungsprodukt (Vorschlag):
•	 Präsentation einer Gruppen-

arbeit; etc

•	 Vertiefung der Bewerbung hinsichtlich 
der be-trieblichen Anforderungen und 
Erwartungen

•	 Online-Bewerbung

FS Unterschied Fachsprache 
und Alltagssprache
„Frisch aus dem Druck“ 
(Podcast)
•	 Fachbegriffskarte
•	 Wortnetz
•	 Fachbegriffe aus dem 

Berufsfeld
•	 Ausbildungsnachweis

•	 Gegenstandsbeschrei-
bung

•	 Vorbereitung BLA

Handlungsprodukt:
•	 Ausbildungsnachweise 

schreiben

•	 Vorgangsbeschreibung 
•	 Passivkonstruktionen
•	 Vorbereitung BLA

Handlungsprodukt:
•	 Ausbildungsnachweis

Übertragung auf zufünftige Berufsfelder

E •	 Grundlagen der Kom-
munikation (Abstim-
mung mit Deutsch)

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit) oder 
Handlungsprodukt 
(Vorschlag):
•	 Präsentation einer 

Gruppenarbeit; etc.
•	 Vorstellung der Schule 

(Plakat,...)

•	 Vertiefung der Kommu-
nikation: Bewerbungs-
training (Abstimmung 
mit Lerntraining)

AZUBIO: 
Lektion 5: 
Stellenanzeigen lesen und 
verstehen
Lektion 6: 
Das Bewerbungsan-
schreiben

•	 freie Themenwahl

Lernerfolgskontrolle (Klassenarbeit) 
oder Handlungsprodukt (Vorschlag):
•	 Präsentation einer Gruppen-

arbeit; etc.
•	 Vorstellung der Schule (Plakat,...)

•	 freie Themenwahl

LF HF 1
Orientierung und Ein-
stieg in das Berufsfeld

HF 2
Gewinnung eines Prakti-
kumsplatzes mit Anschluss-
orientierung

HF 3
Durchführung und Refle-
xion des 
1. Praktikums
  

HF 4
Tätigkeiten und Aufgaben am 
Arbeitsplatz

HF 3
Durchführung und Reflexion 
des 
2. Praktikums

HF 5 Entwicklung einer Anschluss-
perspektive

SK •	 Selbstreflexion  
(Stärken- und 
Schwächenanalyse)

•	 individuelles Kompe-
tenzprofil (Selbst- und 
Fremdwahrnehmung)

•	 Arbeitsalltag: indivi-
duelle Voraussetzun-
gen des Schülers für 
die Ausbildung

•	 Arbeitswelt und 
Betriebsorientierung, 
z.B. Betriebsbesuch

•	 Datenschutz
•	 Regelverständnis 

(Rechte und Pflichten 
in Schule und Betrieb)

•	 Schulabschlüsse / 
Zugänge zu Aus-
bildungen

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit) oder 
Handlungsprodukt (Vor-
schlag):
•	 Präsentation einer 

Gruppenarbeit; etc.

•	 Verhalten im Betrieb 
(Kommuni-kation, 
Rollenverständnis, Pflich-
ten der Praktikanten, 
Umgang mit Daten)

•	 Praktikumsvertrag

AZUBIO: 
Lektion 2: Persönliche 

Stärken
Lektion 3: Arbeitsbedin-

gungen

Lernerfolgskontrolle (Klas-
senarbeit) oder Handlungs-
produkt (Vorschlag):
•	 Präsentation einer 

Gruppenarbeit; etc

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den Aus-
bildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betriebliche 
Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fähig-
keiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus der 
Praktikumserfahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewerbung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsgespräch 
•	 Anwesenheitskontrolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im Betrieb
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•	 Nachhaltigkeit
•	 freie Themenwahl zur politischen 

Bildung

Lernerfolgskontrolle (Klassenarbeit) 
oder Handlungsprodukt (Vorschlag):
•	 Präsentation einer Gruppen-

arbeit; etc

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den 
Ausbildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betrieb-
liche Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fä-
higkeiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus 
der Praktikumser-
fahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewer-
bung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsge-

spräch 
•	 Anwesenheitskon-

trolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im 
Betrieb
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•	 Arbeitsvertrag
•	 Ausbildungsvertrag 
•	 Rechte und Pflichten

SP •	 Teambildung
•	 Stärken stärken
•	 Motivation
•	 Gesundheit am Arbeitsplatz
•	 Beschreibung von Bewegungsabläufen (sprach-

bildend)

2x Lernerfolgskontrolle (Theorie und Praxis) pro 
Halbjahr

•	 Teambildung
•	 Stärken stärken
•	 Motivation
•	 Gesundheit am Arbeitsplatz
•	 Beschreibung von Bewegungsab-

läufen (sprachbildend)

2x Lernerfolgskontrolle (Theorie und 
Praxis) pro Halbjahr

•	 Teambildung
•	 Stärken stärken
•	 Motivation
•	 Gesundheit am Arbeitsplatz
•	 Beschreibung von Bewegungsabläufen 

(sprachbildend)

2x Lernerfolgskontrolle (Theorie und 
Praxis) pro Halbjahr

M •	 Wiederholung Grund-
rechenarten

•	 Dreisatz
•	 Prozentrechnung

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit)

•	 Wie viel Geld benötige 
ich zum leben?  
(Fixkosten)

•	 Was ist der Unterschied 
zw. Brutto und Netto

•	 Skonto
•	 Rabatt etc.

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit)

•	 individuelle Förderung
•	 Fachrechnen im Berufsfeld

Lernerfolgskontrolle (Klassenarbeit)

•	 individuelle Förderung

Lernerfolgskontrolle (Klassenarbeit)

Berufe-
parkour

Fachpraxis-
rallye

Tätigkeiten und Aufgaben am Arbeits-
platz
Kurssystem 1. Phase
•	 Material, technische Geräte, Werk-

zeuge, Maschinen
•	 Vollständige Arbeitshandlung
•	 Anwendung von Fähigkeiten und 

Fertigkeiten
•	 Vorbereitung des Arbeitsplatzes
•	 Arbeitsabläufe
•	 Verlassen des Arbeitsplatzes
•	 Arbeitssicherheit
•	 Hygiene
•	 Qualitätssicherung
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1.4.3 Berufsausbildungsvorbereitendes Lernfeld 1: Sich orientieren 
und sich in das Berufsfeld hineinfinden  

Kompetenzwegweiser 

Die Schülerinnen und Schüler entwickeln erste und zunehmend konkrete Vorstellungen von ihrem 
Berufsfeld (Berufe, Betriebe, Unternehmen, Berufsschulen) und ordnen diesen verschiedene Be-
rufe zu. Sie kennen typische Arbeitsprozesse des Berufsfeldes. 

Sie erklären charakteristische Ausbildungsmerkmale (Dauer, Einstiegskriterien) und schätzen die 
Realisierungsmöglichkeit für eine Ausbildung ein. Sie verbessern ihre personalen und sozialen 
Kompetenzen auch im Hinblick auf das gewählte Berufsfeld. Die Schülerinnen und Schüler erfas-
sen zentrale Merkmale des Berufsfeldes inklusive relevanter Leitberufe sowie aktueller Entwick-
lungen auf dem Arbeitsmarkt.	

  

x 

 

 
 

Orientierung, 
Einstieg ins 
Berufsleben  

Vorbereitung 
auf den 

Berufsalltag  

Team 

Fachwissen 
über das 

Berufsfeld  

Vorbereitung 
auf die 

Betriebspraxis 

Rolle als 
Lerndender 
im Betrieb 
und in der 

Schule  

- Bezug zum Berufsfeld 
- Ziele, Wünsche der SuS (Ausbil-

dungswunsch im Berufsfeld) 
- individuelles Kompetenzprofil 

(Selbst- und Fremdwahrneh-
mung) 

- Regelverständnis (Rechte und 
Pflichten in Schule und Betrieb) 

- Grundlagen der Kommunikation  
- Grundlagen der Textverarbeitung 
- Grundlagen der Selbstorganisati-

on (z.B. Arbeitsmaterialien, Zeit-
management) 

- Berufsbezogene Arbeitsaufträge  
- Selbstreflexion 

- Teamentwick-
lung  

- Berufs-und all-
tagsbezogene 
Kommunikation 

- Tätigkeitsmerkmale / Anforderungen 
des Berufs  

- Funktion und Nutzen einer Ausbildung 
in dem Berufsfeld 

- Darstellung des Berufsfeldes 
- Informationsbeschaffung  
- Präsentation – Entwurf, Gestaltung, 

Durchführung  

- Arbeitsalltag: Individuelle Voraussetzungen des 
Schülers für die Ausbildung  

- Arbeitswelt und Betriebsorientierung (z.B. Betriebs-
besuch)  

- Datenschutz  
- Arbeitsschutz 
- Zielvereinbarungen 
- Leistungsspektrum des Betriebes  
- Kundenorientierung 
- Sensibilisierung für adressatenbezogene Kommu-

nikation  

LF HF 1
Orientierung und Ein-
stieg in das Berufsfeld

HF 2
Gewinnung eines 
Praktikumsplatzes mit 
Anschlussorientierung

HF 3
Durchführung und Reflexion des 
1. Praktikums
  

HF 4
Tätigkeiten und Aufgaben am 
Arbeitsplatz

HF 3
Durchführung und Reflexion 
des 
2. Praktikums

HF 5 Entwicklung einer Anschluss-
perspektive

Ü •	 Bezug zum Berufsfeld
•	 Grundlagen der  

Selbstorganistation  
(z.B. Arbeitmateria-
lien,...)

•	 berufsbezogene 
Arbeitsaufträge

•	 Teamentwicklung 
(methodisch)

•	 Informationsbeschaf-
fung (methodisch)

•	 Zielvereinbarungen 
•	 Kundenorientierung 

(Aufgabenstellungen 
handlungsorientiert 
formulieren)

•	 Selbstreflexion
•	 Präsentationstechniken
•	 Zunehmend selbst-

ständige  
Aufgabenerledigung 

•	 Lernbereitschaft
•	 Durchhaltevermögen 
•	 Frustrationstoleranz  

(Resilienz)

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den Aus-
bildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betriebliche 
Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fähig-
keiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus der 
Praktikumserfahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewerbung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsgespräch 
•	 Anwesenheitskontrolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im Betrieb
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•	 Arbeitssicherheit
•	 Hygiene
•	 Zuverlässigkeit
•	 Pünktlichkeit
•	 Kooperationsfähigkeit
•	 Qualitätssicherung
•	 Anwendung von Fähigkeiten und 

Fertigkeiten

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den Aus-
bildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betrieb-
liche Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fähig-
keiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus der 
Praktikumserfahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewerbung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsgespräch 
•	 Anwesenheitskontrolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im 
Betrieb
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Eventuell Projektwoche/Abschluss-Klas-
senfahrt

FP Berufeparkour / Fach-
praxisrallye

Tätigkeiten und Aufgaben 
am Arbeitsplatz
Kurssystem 1. Phase
•	 Material, technische 

Geräte, Werkzeuge, 
Maschinen

•	 Berufstypische Fach-
begriffe

•	 Vollständige Arbeits-
handlung

•	 Anwendung von Fähig-
keiten und Fertigkeiten

•	 Vorbereitung des 
Arbeitsplatzes

•	 Arbeitsabläufe
•	 Verlassen des Arbeits-

platzes
•	 Arbeitssicherheit
•	 Hygiene
•	 Nachhaltigkeit
•	 Zuvelässigkeit
•	 Kooperationsfähigkeit
•	 Qualitätssicherung

Tätigkeiten und Aufgaben am 
Arbeitsplatz
Kurssystem 2. Phase
siehe 1. Phase

Tätigkeiten und Aufgaben am Arbeitsplatz
Kurssystem 3. Phase
siehe 1. und 2. Phase

LFU Lerntraining:
•	 Kreis der vollständigen 

Handlung
•	 Strategien der Informa-

tionsbeschaffung
•	 Ich im Netz? Was findet 

mein zukünftiger Chef 
über mich?

•	 Vertiefung Kommuni-
kation /  
Bewerbungstraining

AZUBIO:
Ausblick 1: 
Das Vorstellungs-
gespräch
Ausblick 2: 
Der Einstellungstest

verstärkte Praktikums-
platzsuche

•	 Prozessbegleitung 
Praktikum 

•	 Bedeutung des Prakti-
kums für die Anschluss-
orientierung

•	 Anforderungen des 
gewählten Praktikums-
betriebs an den Schüler 

•	 Art und Umfang der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe 

•	 Art und Umfang 
der dazugehörigen 
Präsentationsprüfung, 
Bewertungskriterien

•	 Kompetenzbögen

•	 Duale Berufsausbildung
•	 Fördermaßnahmen
•	 Schule
•	 Arbeit

Besuch der JBA

Computertechnik:
•	 Grundlagen der Text-

verarbeitung (Word); 
z.B. Dokumente an-
legen und benennen, 
Formatierungen,

•	 Tabellen, eigene Bilder 
einfügen, etc.)

•	 Anlegen einer E-Mail- 
adresse

•	 Zugang Lernraum

Lernerfolgskontrolle (Klas-
senarbeit) oder Hand-
lungsprodukt (Vorschlag): 
Formatierungsübung, 
Dokumente anlegen; etc.

•	 Recherche zu Prakti-
kumsplätzen

•	 Vertiefung der Text-
verarbeitung und Ent-
wicklung der Strategie: 
Bewerbungsunterlagen 

•	 Lebenslauf erstellen
•	 Anschreiben aus 

Deutsch umsetzen 
(Rücksprache mit 
Deutschkollegen)

AZUBIO:
Lektion 1: Der Lebenslauf

Handlungsprodukt:
•	 Erstellung eines tabella-

rischen Lebenslaufs
•	 Bewerbungsanschrei-

ben technisch anlegen

Programmschulung
Word
Powerpoint
Apps
Lernraum
Medienkritik
Sicherheit im Netz

Programmschulung
Word
Powerpoint
Apps
Lernraum
Medienkritik
Sicherheit im Netz

Schulinternes Curriculum IBA
Schwerpunktthema ist unser Schulmotto: „MEDIEN MACHEN – FARBE ZEIGEN“ (ALLE Lernsituationen daran ausrichten!)
Legende
LF	 – Lernfeld (siehe RLP)
Fp	 – Fachpraxis {Kurssystem}
LFU	 – ehemals FtM, FpM, FS, Lerntraining
D	 – Deutsch
E	 – Englisch
Sk	 – Sozialkunde

M	 – Mathe
Sp	 – Sport
LÜ	 – Leistungsüberprüfung
P	 – Praktikum
BLA	 – Betriebliche Lernaufgabe
LS	 – Lernsituation

Ü	 – ALLE arbeiten an den übergeordneten Themen!
MTD	 – Methode {Einführung oder Empfehlung}
SB	 – Sprachbildung

Die Fächer ergänzen in den Lernsituationen punktuell!

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40

KW

Mo August September Oktober November Dezember Januar Februar März April Mai Juni

LF HF 1
Orientierung und Ein-
stieg in das Berufsfeld

HF 2
Gewinnung eines 
Praktikumsplatzes mit An-
schlussorientierung

HF 3
Durchführung und Refle-
xion des 
1. Praktikums
  

HF 4
Tätigkeiten und Aufgaben am 
Arbeitsplatz

HF 3
Durchführung und Reflexion 
des 
2. Praktikums

HF 5 Entwicklung einer Anschluss-
perspektive

LFU Fachtheorie:
•	 Tätigkeitsmerkmale 

und Anforderungen 
des Berufs (Workflow)

•	 Funktion und Nutzen 
einer Ausbildung 
in dem Berufsfeld 
(Medien)

•	 Darstellung des Be-
rufsfeldes (Medien)

•	 Ziele, Wünsche der 
SuS (Ausbildungs-
wunsch im Berufsfeld)

•	 Leistungsspektrum 
des Betriebes

•	 Präsentation – Ent-
wurf, Gestaltung, 
Durchführung

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit) oder 
Handlungsprodukt (Vor-
schlag):
•	 Lernplakate zu den 

Berufen im Berufsfeld
•	 Wandzeitung zu  

Berufen; etc.

•	 Präsentationstechniken 
•	 Recherche zu Prakti-

kumsplätzen 
•	 Leistungsspektrum des 

Betriebes 
•	 Beschreibung von 

Vorgängen/Abläufen im 
Praktikumsbetrieb

AZUBIO:
Lektion 4: 
Berufe kennenlernen und 
bewerten

Handlungsprodukt (Vor-
schlag):

•	 Mindmap 
•	 Recherche Betriebe 

/ Beruf

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den Aus-
bildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betriebliche 
Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fähig-
keiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus der 
Praktikumserfahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewerbung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsgespräch 
•	 Anwesenheitskontrolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im Betrieb
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Erstellung Klassenprospekt 
z. B: Klassenkochbuch (Einbindung 
FP!)

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den Aus-
bildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betriebliche 
Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fähig-
keiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus der 
Praktikumserfahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewerbung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsgespräch 
•	 Anwesenheitskontrolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im 
Betrieb
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•	 Realistisches Selbstbild (Stärken/Schwä-
chen, Fähigkeiten, Eignung, Fertigkei-
ten; Abgleich mit Kompetenzbögen)

•	 Interessen und Lebensplanung

D •	 Kommunikation, Auf-
treten und Konflikt-
lösungen

•	 Grundlagen der 
Kommunikation (Kom-
munikationsmodell 
Schulz v. Thun)

•	 Sensibilisierung für 
adressatenbezogene 
Kommunikation 
(Anrede, Höflichkeits-
formen, etc.)

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit) oder 
Handlungsprodukt (Vor-
schlag):
•	 Präsentation einer 

Gruppenarbeit; etc.
•	 Formalien eines Briefs/ 

E-Mail 
(Bewerbungsschrei-
ben)

•	 Vertiefung der Text-
verarbeitung und Ent-
wicklung der Strategie: 
Bewerbungsunterlagen 
schreiben (=> siehe 
Stärken und  
Schwächenanalyse 
aus SK)

Handlungsprodukt:
•	 Bewerbungsmappe
•	 Anschreiben inhaltlich

AZUBIO:
Lektion 5: 
Stellenanzeigen lesen und 
verstehen
Lektion 6: 
Das Bewerbungsan-
schreiben

Lernerfolgskontrolle (Klas-
senarbeit)  Bewerbungs-
schreiben inhaltlich

•	 Umgangsformen
•	 Situationsgerechtes und adressa-

tengerechtes Kommunizieren
•	 Umgang mit Kritik und Kunden-

ein-wänden
•	 Berufstypische schriftliche Kom-

munikationsanlässe
•	 Erstellung Texte Klassenprospekt
•	 freie Themenwahl

Lernerfolgskontrolle (Klassenarbeit) 
oder Handlungsprodukt (Vorschlag):
•	 Präsentation einer Gruppen-

arbeit; etc

•	 Vertiefung der Bewerbung hinsichtlich 
der be-trieblichen Anforderungen und 
Erwartungen

•	 Online-Bewerbung

FS Unterschied Fachsprache 
und Alltagssprache
„Frisch aus dem Druck“ 
(Podcast)
•	 Fachbegriffskarte
•	 Wortnetz
•	 Fachbegriffe aus dem 

Berufsfeld
•	 Ausbildungsnachweis

•	 Gegenstandsbeschrei-
bung

•	 Vorbereitung BLA

Handlungsprodukt:
•	 Ausbildungsnachweise 

schreiben

•	 Vorgangsbeschreibung 
•	 Passivkonstruktionen
•	 Vorbereitung BLA

Handlungsprodukt:
•	 Ausbildungsnachweis

Übertragung auf zufünftige Berufsfelder

E •	 Grundlagen der Kom-
munikation (Abstim-
mung mit Deutsch)

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit) oder 
Handlungsprodukt 
(Vorschlag):
•	 Präsentation einer 

Gruppenarbeit; etc.
•	 Vorstellung der Schule 

(Plakat,...)

•	 Vertiefung der Kommu-
nikation: Bewerbungs-
training (Abstimmung 
mit Lerntraining)

AZUBIO: 
Lektion 5: 
Stellenanzeigen lesen und 
verstehen
Lektion 6: 
Das Bewerbungsan-
schreiben

•	 freie Themenwahl

Lernerfolgskontrolle (Klassenarbeit) 
oder Handlungsprodukt (Vorschlag):
•	 Präsentation einer Gruppen-

arbeit; etc.
•	 Vorstellung der Schule (Plakat,...)

•	 freie Themenwahl

LF HF 1
Orientierung und Ein-
stieg in das Berufsfeld

HF 2
Gewinnung eines Prakti-
kumsplatzes mit Anschluss-
orientierung

HF 3
Durchführung und Refle-
xion des 
1. Praktikums
  

HF 4
Tätigkeiten und Aufgaben am 
Arbeitsplatz

HF 3
Durchführung und Reflexion 
des 
2. Praktikums

HF 5 Entwicklung einer Anschluss-
perspektive

SK •	 Selbstreflexion  
(Stärken- und 
Schwächenanalyse)

•	 individuelles Kompe-
tenzprofil (Selbst- und 
Fremdwahrnehmung)

•	 Arbeitsalltag: indivi-
duelle Voraussetzun-
gen des Schülers für 
die Ausbildung

•	 Arbeitswelt und 
Betriebsorientierung, 
z.B. Betriebsbesuch

•	 Datenschutz
•	 Regelverständnis 

(Rechte und Pflichten 
in Schule und Betrieb)

•	 Schulabschlüsse / 
Zugänge zu Aus-
bildungen

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit) oder 
Handlungsprodukt (Vor-
schlag):
•	 Präsentation einer 

Gruppenarbeit; etc.

•	 Verhalten im Betrieb 
(Kommuni-kation, 
Rollenverständnis, Pflich-
ten der Praktikanten, 
Umgang mit Daten)

•	 Praktikumsvertrag

AZUBIO: 
Lektion 2: Persönliche 

Stärken
Lektion 3: Arbeitsbedin-

gungen

Lernerfolgskontrolle (Klas-
senarbeit) oder Handlungs-
produkt (Vorschlag):
•	 Präsentation einer 

Gruppenarbeit; etc

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den Aus-
bildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betriebliche 
Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fähig-
keiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus der 
Praktikumserfahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewerbung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsgespräch 
•	 Anwesenheitskontrolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im Betrieb
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•	 Nachhaltigkeit
•	 freie Themenwahl zur politischen 

Bildung

Lernerfolgskontrolle (Klassenarbeit) 
oder Handlungsprodukt (Vorschlag):
•	 Präsentation einer Gruppen-

arbeit; etc

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den 
Ausbildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betrieb-
liche Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fä-
higkeiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus 
der Praktikumser-
fahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewer-
bung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsge-

spräch 
•	 Anwesenheitskon-

trolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im 
Betrieb
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•	 Arbeitsvertrag
•	 Ausbildungsvertrag 
•	 Rechte und Pflichten

SP •	 Teambildung
•	 Stärken stärken
•	 Motivation
•	 Gesundheit am Arbeitsplatz
•	 Beschreibung von Bewegungsabläufen (sprach-

bildend)

2x Lernerfolgskontrolle (Theorie und Praxis) pro 
Halbjahr

•	 Teambildung
•	 Stärken stärken
•	 Motivation
•	 Gesundheit am Arbeitsplatz
•	 Beschreibung von Bewegungsab-

läufen (sprachbildend)

2x Lernerfolgskontrolle (Theorie und 
Praxis) pro Halbjahr

•	 Teambildung
•	 Stärken stärken
•	 Motivation
•	 Gesundheit am Arbeitsplatz
•	 Beschreibung von Bewegungsabläufen 

(sprachbildend)

2x Lernerfolgskontrolle (Theorie und 
Praxis) pro Halbjahr

M •	 Wiederholung Grund-
rechenarten

•	 Dreisatz
•	 Prozentrechnung

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit)

•	 Wie viel Geld benötige 
ich zum leben?  
(Fixkosten)

•	 Was ist der Unterschied 
zw. Brutto und Netto

•	 Skonto
•	 Rabatt etc.

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit)

•	 individuelle Förderung
•	 Fachrechnen im Berufsfeld

Lernerfolgskontrolle (Klassenarbeit)

•	 individuelle Förderung

Lernerfolgskontrolle (Klassenarbeit)

Berufe-
parkour

Fachpraxis-
rallye

Tätigkeiten und Aufgaben am Arbeits-
platz
Kurssystem 1. Phase
•	 Material, technische Geräte, Werk-

zeuge, Maschinen
•	 Vollständige Arbeitshandlung
•	 Anwendung von Fähigkeiten und 

Fertigkeiten
•	 Vorbereitung des Arbeitsplatzes
•	 Arbeitsabläufe
•	 Verlassen des Arbeitsplatzes
•	 Arbeitssicherheit
•	 Hygiene
•	 Qualitätssicherung



LF HF 1
Orientierung und Ein-
stieg in das Berufsfeld

HF 2
Gewinnung eines Prakti-
kumsplatzes mit Anschluss-
orientierung

HF 3
Durchführung und Refle-
xion des 
1. Praktikums
  

HF 4
Tätigkeiten und Aufgaben am 
Arbeitsplatz

HF 3
Durchführung und Reflexion 
des 
2. Praktikums

HF 5 Entwicklung einer Anschluss-
perspektive

SK •	 Selbstreflexion  
(Stärken- und 
Schwächenanalyse)

•	 individuelles Kompe-
tenzprofil (Selbst- und 
Fremdwahrnehmung)

•	 Arbeitsalltag: indivi-
duelle Voraussetzun-
gen des Schülers für 
die Ausbildung

•	 Arbeitswelt und 
Betriebsorientierung, 
z.B. Betriebsbesuch

•	 Datenschutz
•	 Regelverständnis 

(Rechte und Pflichten 
in Schule und Betrieb)

•	 Schulabschlüsse / 
Zugänge zu Aus-
bildungen

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit) oder 
Handlungsprodukt (Vor-
schlag):
•	 Präsentation einer 

Gruppenarbeit; etc.

•	 Verhalten im Betrieb 
(Kommuni-kation, 
Rollenverständnis, Pflich-
ten der Praktikanten, 
Umgang mit Daten)

•	 Praktikumsvertrag

AZUBIO: 
Lektion 2: Persönliche 

Stärken
Lektion 3: Arbeitsbedin-

gungen

Lernerfolgskontrolle (Klas-
senarbeit) oder Handlungs-
produkt (Vorschlag):
•	 Präsentation einer 

Gruppenarbeit; etc

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den Aus-
bildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betriebliche 
Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fähig-
keiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus der 
Praktikumserfahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewerbung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsgespräch 
•	 Anwesenheitskontrolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im Betrieb
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•	 Nachhaltigkeit
•	 freie Themenwahl zur politischen 

Bildung

Lernerfolgskontrolle (Klassenarbeit) 
oder Handlungsprodukt (Vorschlag):
•	 Präsentation einer Gruppen-

arbeit; etc

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den 
Ausbildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betrieb-
liche Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fä-
higkeiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus 
der Praktikumser-
fahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewer-
bung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsge-

spräch 
•	 Anwesenheitskon-

trolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im 
Betrieb

P
R 
Ä
S
E
N
T
A
T
I

O
N
S
W
O
C
H
E

•	 Arbeitsvertrag
•	 Ausbildungsvertrag 
•	 Rechte und Pflichten

SP •	 Teambildung
•	 Stärken stärken
•	 Motivation
•	 Gesundheit am Arbeitsplatz
•	 Beschreibung von Bewegungsabläufen (sprach-

bildend)

2x Lernerfolgskontrolle (Theorie und Praxis) pro 
Halbjahr

•	 Teambildung
•	 Stärken stärken
•	 Motivation
•	 Gesundheit am Arbeitsplatz
•	 Beschreibung von Bewegungsab-

läufen (sprachbildend)

2x Lernerfolgskontrolle (Theorie und 
Praxis) pro Halbjahr

•	 Teambildung
•	 Stärken stärken
•	 Motivation
•	 Gesundheit am Arbeitsplatz
•	 Beschreibung von Bewegungsabläufen 

(sprachbildend)

2x Lernerfolgskontrolle (Theorie und 
Praxis) pro Halbjahr

M •	 Wiederholung Grund-
rechenarten

•	 Dreisatz
•	 Prozentrechnung

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit)

•	 Wie viel Geld benötige 
ich zum leben?  
(Fixkosten)

•	 Was ist der Unterschied 
zw. Brutto und Netto

•	 Skonto
•	 Rabatt etc.

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit)

•	 individuelle Förderung
•	 Fachrechnen im Berufsfeld

Lernerfolgskontrolle (Klassenarbeit)

•	 individuelle Förderung

Lernerfolgskontrolle (Klassenarbeit)
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1.4.3 Berufsausbildungsvorbereitendes Lernfeld 1: Sich orientieren 
und sich in das Berufsfeld hineinfinden  

Kompetenzwegweiser 

Die Schülerinnen und Schüler entwickeln erste und zunehmend konkrete Vorstellungen von ihrem 
Berufsfeld (Berufe, Betriebe, Unternehmen, Berufsschulen) und ordnen diesen verschiedene Be-
rufe zu. Sie kennen typische Arbeitsprozesse des Berufsfeldes. 

Sie erklären charakteristische Ausbildungsmerkmale (Dauer, Einstiegskriterien) und schätzen die 
Realisierungsmöglichkeit für eine Ausbildung ein. Sie verbessern ihre personalen und sozialen 
Kompetenzen auch im Hinblick auf das gewählte Berufsfeld. Die Schülerinnen und Schüler erfas-
sen zentrale Merkmale des Berufsfeldes inklusive relevanter Leitberufe sowie aktueller Entwick-
lungen auf dem Arbeitsmarkt.	

  

x 

 

 
 

Orientierung, 
Einstieg ins 
Berufsleben  

Vorbereitung 
auf den 

Berufsalltag  

Team 

Fachwissen 
über das 

Berufsfeld  

Vorbereitung 
auf die 

Betriebspraxis 

Rolle als 
Lerndender 
im Betrieb 
und in der 

Schule  

- Bezug zum Berufsfeld 
- Ziele, Wünsche der SuS (Ausbil-

dungswunsch im Berufsfeld) 
- individuelles Kompetenzprofil 

(Selbst- und Fremdwahrneh-
mung) 

- Regelverständnis (Rechte und 
Pflichten in Schule und Betrieb) 

- Grundlagen der Kommunikation  
- Grundlagen der Textverarbeitung 
- Grundlagen der Selbstorganisati-

on (z.B. Arbeitsmaterialien, Zeit-
management) 

- Berufsbezogene Arbeitsaufträge  
- Selbstreflexion 

- Teamentwick-
lung  

- Berufs-und all-
tagsbezogene 
Kommunikation 

- Tätigkeitsmerkmale / Anforderungen 
des Berufs  

- Funktion und Nutzen einer Ausbildung 
in dem Berufsfeld 

- Darstellung des Berufsfeldes 
- Informationsbeschaffung  
- Präsentation – Entwurf, Gestaltung, 

Durchführung  

- Arbeitsalltag: Individuelle Voraussetzungen des 
Schülers für die Ausbildung  

- Arbeitswelt und Betriebsorientierung (z.B. Betriebs-
besuch)  

- Datenschutz  
- Arbeitsschutz 
- Zielvereinbarungen 
- Leistungsspektrum des Betriebes  
- Kundenorientierung 
- Sensibilisierung für adressatenbezogene Kommu-

nikation  

LF HF 1
Orientierung und Ein-
stieg in das Berufsfeld

HF 2
Gewinnung eines 
Praktikumsplatzes mit 
Anschlussorientierung

HF 3
Durchführung und Reflexion des 
1. Praktikums
  

HF 4
Tätigkeiten und Aufgaben am 
Arbeitsplatz

HF 3
Durchführung und Reflexion 
des 
2. Praktikums

HF 5 Entwicklung einer Anschluss-
perspektive

Ü •	 Bezug zum Berufsfeld
•	 Grundlagen der  

Selbstorganistation  
(z.B. Arbeitmateria-
lien,...)

•	 berufsbezogene 
Arbeitsaufträge

•	 Teamentwicklung 
(methodisch)

•	 Informationsbeschaf-
fung (methodisch)

•	 Zielvereinbarungen 
•	 Kundenorientierung 

(Aufgabenstellungen 
handlungsorientiert 
formulieren)

•	 Selbstreflexion
•	 Präsentationstechniken
•	 Zunehmend selbst-

ständige  
Aufgabenerledigung 

•	 Lernbereitschaft
•	 Durchhaltevermögen 
•	 Frustrationstoleranz  

(Resilienz)

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den Aus-
bildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betriebliche 
Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fähig-
keiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus der 
Praktikumserfahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewerbung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsgespräch 
•	 Anwesenheitskontrolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im Betrieb

P
R 
Ä
S
E
N
T
A
T
I

O
N
S
W
O
C
H
E

•	 Arbeitssicherheit
•	 Hygiene
•	 Zuverlässigkeit
•	 Pünktlichkeit
•	 Kooperationsfähigkeit
•	 Qualitätssicherung
•	 Anwendung von Fähigkeiten und 

Fertigkeiten

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den Aus-
bildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betrieb-
liche Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fähig-
keiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus der 
Praktikumserfahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewerbung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsgespräch 
•	 Anwesenheitskontrolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im 
Betrieb

P
R 
Ä
S
E
N
T
A
T
I

O
N
S
W
O
C
H
E

Eventuell Projektwoche/Abschluss-Klas-
senfahrt

FP Berufeparkour / Fach-
praxisrallye

Tätigkeiten und Aufgaben 
am Arbeitsplatz
Kurssystem 1. Phase
•	 Material, technische 

Geräte, Werkzeuge, 
Maschinen

•	 Berufstypische Fach-
begriffe

•	 Vollständige Arbeits-
handlung

•	 Anwendung von Fähig-
keiten und Fertigkeiten

•	 Vorbereitung des 
Arbeitsplatzes

•	 Arbeitsabläufe
•	 Verlassen des Arbeits-

platzes
•	 Arbeitssicherheit
•	 Hygiene
•	 Nachhaltigkeit
•	 Zuvelässigkeit
•	 Kooperationsfähigkeit
•	 Qualitätssicherung

Tätigkeiten und Aufgaben am 
Arbeitsplatz
Kurssystem 2. Phase
siehe 1. Phase

Tätigkeiten und Aufgaben am Arbeitsplatz
Kurssystem 3. Phase
siehe 1. und 2. Phase

LFU Lerntraining:
•	 Kreis der vollständigen 

Handlung
•	 Strategien der Informa-

tionsbeschaffung
•	 Ich im Netz? Was findet 

mein zukünftiger Chef 
über mich?

•	 Vertiefung Kommuni-
kation /  
Bewerbungstraining

AZUBIO:
Ausblick 1: 
Das Vorstellungs-
gespräch
Ausblick 2: 
Der Einstellungstest

verstärkte Praktikums-
platzsuche

•	 Prozessbegleitung 
Praktikum 

•	 Bedeutung des Prakti-
kums für die Anschluss-
orientierung

•	 Anforderungen des 
gewählten Praktikums-
betriebs an den Schüler 

•	 Art und Umfang der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe 

•	 Art und Umfang 
der dazugehörigen 
Präsentationsprüfung, 
Bewertungskriterien

•	 Kompetenzbögen

•	 Duale Berufsausbildung
•	 Fördermaßnahmen
•	 Schule
•	 Arbeit

Besuch der JBA

Computertechnik:
•	 Grundlagen der Text-

verarbeitung (Word); 
z.B. Dokumente an-
legen und benennen, 
Formatierungen,

•	 Tabellen, eigene Bilder 
einfügen, etc.)

•	 Anlegen einer E-Mail- 
adresse

•	 Zugang Lernraum

Lernerfolgskontrolle (Klas-
senarbeit) oder Hand-
lungsprodukt (Vorschlag): 
Formatierungsübung, 
Dokumente anlegen; etc.

•	 Recherche zu Prakti-
kumsplätzen

•	 Vertiefung der Text-
verarbeitung und Ent-
wicklung der Strategie: 
Bewerbungsunterlagen 

•	 Lebenslauf erstellen
•	 Anschreiben aus 

Deutsch umsetzen 
(Rücksprache mit 
Deutschkollegen)

AZUBIO:
Lektion 1: Der Lebenslauf

Handlungsprodukt:
•	 Erstellung eines tabella-

rischen Lebenslaufs
•	 Bewerbungsanschrei-

ben technisch anlegen

Programmschulung
Word
Powerpoint
Apps
Lernraum
Medienkritik
Sicherheit im Netz

Programmschulung
Word
Powerpoint
Apps
Lernraum
Medienkritik
Sicherheit im Netz

Schulinternes Curriculum IBA
Schwerpunktthema ist unser Schulmotto: „MEDIEN MACHEN – FARBE ZEIGEN“ (ALLE Lernsituationen daran ausrichten!)
Legende
LF	 – Lernfeld (siehe RLP)
Fp	 – Fachpraxis {Kurssystem}
LFU	 – ehemals FtM, FpM, FS, Lerntraining
D	 – Deutsch
E	 – Englisch
Sk	 – Sozialkunde

M	 – Mathe
Sp	 – Sport
LÜ	 – Leistungsüberprüfung
P	 – Praktikum
BLA	 – Betriebliche Lernaufgabe
LS	 – Lernsituation

Ü	 – ALLE arbeiten an den übergeordneten Themen!
MTD	 – Methode {Einführung oder Empfehlung}
SB	 – Sprachbildung

Die Fächer ergänzen in den Lernsituationen punktuell!

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40

KW

Mo August September Oktober November Dezember Januar Februar März April Mai Juni

LF HF 1
Orientierung und Ein-
stieg in das Berufsfeld

HF 2
Gewinnung eines 
Praktikumsplatzes mit An-
schlussorientierung

HF 3
Durchführung und Refle-
xion des 
1. Praktikums
  

HF 4
Tätigkeiten und Aufgaben am 
Arbeitsplatz

HF 3
Durchführung und Reflexion 
des 
2. Praktikums

HF 5 Entwicklung einer Anschluss-
perspektive

LFU Fachtheorie:
•	 Tätigkeitsmerkmale 

und Anforderungen 
des Berufs (Workflow)

•	 Funktion und Nutzen 
einer Ausbildung 
in dem Berufsfeld 
(Medien)

•	 Darstellung des Be-
rufsfeldes (Medien)

•	 Ziele, Wünsche der 
SuS (Ausbildungs-
wunsch im Berufsfeld)

•	 Leistungsspektrum 
des Betriebes

•	 Präsentation – Ent-
wurf, Gestaltung, 
Durchführung

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit) oder 
Handlungsprodukt (Vor-
schlag):
•	 Lernplakate zu den 

Berufen im Berufsfeld
•	 Wandzeitung zu  

Berufen; etc.

•	 Präsentationstechniken 
•	 Recherche zu Prakti-

kumsplätzen 
•	 Leistungsspektrum des 

Betriebes 
•	 Beschreibung von 

Vorgängen/Abläufen im 
Praktikumsbetrieb

AZUBIO:
Lektion 4: 
Berufe kennenlernen und 
bewerten

Handlungsprodukt (Vor-
schlag):

•	 Mindmap 
•	 Recherche Betriebe 

/ Beruf

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den Aus-
bildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betriebliche 
Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fähig-
keiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus der 
Praktikumserfahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewerbung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsgespräch 
•	 Anwesenheitskontrolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im Betrieb

P
R 
Ä
S
E
N
T
A
T
I
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S
W
O
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Erstellung Klassenprospekt 
z. B: Klassenkochbuch (Einbindung 
FP!)

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den Aus-
bildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betriebliche 
Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fähig-
keiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus der 
Praktikumserfahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewerbung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsgespräch 
•	 Anwesenheitskontrolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im 
Betrieb

P
R 
Ä
S
E
N
T
A
T
I

O
N
S
W
O
C
H
E

•	 Realistisches Selbstbild (Stärken/Schwä-
chen, Fähigkeiten, Eignung, Fertigkei-
ten; Abgleich mit Kompetenzbögen)

•	 Interessen und Lebensplanung

D •	 Kommunikation, Auf-
treten und Konflikt-
lösungen

•	 Grundlagen der 
Kommunikation (Kom-
munikationsmodell 
Schulz v. Thun)

•	 Sensibilisierung für 
adressatenbezogene 
Kommunikation 
(Anrede, Höflichkeits-
formen, etc.)

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit) oder 
Handlungsprodukt (Vor-
schlag):
•	 Präsentation einer 

Gruppenarbeit; etc.
•	 Formalien eines Briefs/ 

E-Mail 
(Bewerbungsschrei-
ben)

•	 Vertiefung der Text-
verarbeitung und Ent-
wicklung der Strategie: 
Bewerbungsunterlagen 
schreiben (=> siehe 
Stärken und  
Schwächenanalyse 
aus SK)

Handlungsprodukt:
•	 Bewerbungsmappe
•	 Anschreiben inhaltlich

AZUBIO:
Lektion 5: 
Stellenanzeigen lesen und 
verstehen
Lektion 6: 
Das Bewerbungsan-
schreiben

Lernerfolgskontrolle (Klas-
senarbeit)  Bewerbungs-
schreiben inhaltlich

•	 Umgangsformen
•	 Situationsgerechtes und adressa-

tengerechtes Kommunizieren
•	 Umgang mit Kritik und Kunden-

ein-wänden
•	 Berufstypische schriftliche Kom-

munikationsanlässe
•	 Erstellung Texte Klassenprospekt
•	 freie Themenwahl

Lernerfolgskontrolle (Klassenarbeit) 
oder Handlungsprodukt (Vorschlag):
•	 Präsentation einer Gruppen-

arbeit; etc

•	 Vertiefung der Bewerbung hinsichtlich 
der be-trieblichen Anforderungen und 
Erwartungen

•	 Online-Bewerbung

FS Unterschied Fachsprache 
und Alltagssprache
„Frisch aus dem Druck“ 
(Podcast)
•	 Fachbegriffskarte
•	 Wortnetz
•	 Fachbegriffe aus dem 

Berufsfeld
•	 Ausbildungsnachweis

•	 Gegenstandsbeschrei-
bung

•	 Vorbereitung BLA

Handlungsprodukt:
•	 Ausbildungsnachweise 

schreiben

•	 Vorgangsbeschreibung 
•	 Passivkonstruktionen
•	 Vorbereitung BLA

Handlungsprodukt:
•	 Ausbildungsnachweis

Übertragung auf zufünftige Berufsfelder

E •	 Grundlagen der Kom-
munikation (Abstim-
mung mit Deutsch)

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit) oder 
Handlungsprodukt 
(Vorschlag):
•	 Präsentation einer 

Gruppenarbeit; etc.
•	 Vorstellung der Schule 

(Plakat,...)

•	 Vertiefung der Kommu-
nikation: Bewerbungs-
training (Abstimmung 
mit Lerntraining)

AZUBIO: 
Lektion 5: 
Stellenanzeigen lesen und 
verstehen
Lektion 6: 
Das Bewerbungsan-
schreiben

•	 freie Themenwahl

Lernerfolgskontrolle (Klassenarbeit) 
oder Handlungsprodukt (Vorschlag):
•	 Präsentation einer Gruppen-

arbeit; etc.
•	 Vorstellung der Schule (Plakat,...)

•	 freie Themenwahl

Berufe-
parkour

Fachpraxis-
rallye

Tätigkeiten und Aufgaben am Arbeits-
platz
Kurssystem 1. Phase
•	 Material, technische Geräte, Werk-

zeuge, Maschinen
•	 Vollständige Arbeitshandlung
•	 Anwendung von Fähigkeiten und 

Fertigkeiten
•	 Vorbereitung des Arbeitsplatzes
•	 Arbeitsabläufe
•	 Verlassen des Arbeitsplatzes
•	 Arbeitssicherheit
•	 Hygiene
•	 Qualitätssicherung



LF HF 1
Orientierung und Ein-
stieg in das Berufsfeld

HF 2
Gewinnung eines 
Praktikumsplatzes mit 
Anschlussorientierung

HF 3
Durchführung und Reflexion des 
1. Praktikums
  

HF 4
Tätigkeiten und Aufgaben am 
Arbeitsplatz

HF 3
Durchführung und Reflexion 
des 
2. Praktikums

HF 5 Entwicklung einer Anschluss-
perspektive

Ü •	 Bezug zum Berufsfeld
•	 Grundlagen der  

Selbstorganistation  
(z.B. Arbeitmateria-
lien,...)

•	 berufsbezogene 
Arbeitsaufträge

•	 Teamentwicklung 
(methodisch)

•	 Informationsbeschaf-
fung (methodisch)

•	 Zielvereinbarungen 
•	 Kundenorientierung 

(Aufgabenstellungen 
handlungsorientiert 
formulieren)

•	 Selbstreflexion
•	 Präsentationstechniken
•	 Zunehmend selbst-

ständige  
Aufgabenerledigung 

•	 Lernbereitschaft
•	 Durchhaltevermögen 
•	 Frustrationstoleranz  

(Resilienz)

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den Aus-
bildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betriebliche 
Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fähig-
keiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus der 
Praktikumserfahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewerbung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsgespräch 
•	 Anwesenheitskontrolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im Betrieb

P
R 
Ä
S
E
N
T
A
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•	 Arbeitssicherheit
•	 Hygiene
•	 Zuverlässigkeit
•	 Pünktlichkeit
•	 Kooperationsfähigkeit
•	 Qualitätssicherung
•	 Anwendung von Fähigkeiten und 

Fertigkeiten

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den Aus-
bildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betrieb-
liche Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fähig-
keiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus der 
Praktikumserfahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewerbung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsgespräch 
•	 Anwesenheitskontrolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im 
Betrieb
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Eventuell Projektwoche/Abschluss-Klas-
senfahrt

FP Berufeparkour / Fach-
praxisrallye

Tätigkeiten und Aufgaben 
am Arbeitsplatz
Kurssystem 1. Phase
•	 Material, technische 

Geräte, Werkzeuge, 
Maschinen

•	 Berufstypische Fach-
begriffe

•	 Vollständige Arbeits-
handlung

•	 Anwendung von Fähig-
keiten und Fertigkeiten

•	 Vorbereitung des 
Arbeitsplatzes

•	 Arbeitsabläufe
•	 Verlassen des Arbeits-

platzes
•	 Arbeitssicherheit
•	 Hygiene
•	 Nachhaltigkeit
•	 Zuvelässigkeit
•	 Kooperationsfähigkeit
•	 Qualitätssicherung

Tätigkeiten und Aufgaben am 
Arbeitsplatz
Kurssystem 2. Phase
siehe 1. Phase

Tätigkeiten und Aufgaben am Arbeitsplatz
Kurssystem 3. Phase
siehe 1. und 2. Phase

LFU Lerntraining:
•	 Kreis der vollständigen 

Handlung
•	 Strategien der Informa-

tionsbeschaffung
•	 Ich im Netz? Was findet 

mein zukünftiger Chef 
über mich?

•	 Vertiefung Kommuni-
kation /  
Bewerbungstraining

AZUBIO:
Ausblick 1: 
Das Vorstellungs-
gespräch
Ausblick 2: 
Der Einstellungstest

verstärkte Praktikums-
platzsuche

•	 Prozessbegleitung 
Praktikum 

•	 Bedeutung des Prakti-
kums für die Anschluss-
orientierung

•	 Anforderungen des 
gewählten Praktikums-
betriebs an den Schüler 

•	 Art und Umfang der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe 

•	 Art und Umfang 
der dazugehörigen 
Präsentationsprüfung, 
Bewertungskriterien

•	 Kompetenzbögen

•	 Duale Berufsausbildung
•	 Fördermaßnahmen
•	 Schule
•	 Arbeit

Besuch der JBA

Computertechnik:
•	 Grundlagen der Text-

verarbeitung (Word); 
z.B. Dokumente an-
legen und benennen, 
Formatierungen,

•	 Tabellen, eigene Bilder 
einfügen, etc.)

•	 Anlegen einer E-Mail- 
adresse

•	 Zugang Lernraum

Lernerfolgskontrolle (Klas-
senarbeit) oder Hand-
lungsprodukt (Vorschlag): 
Formatierungsübung, 
Dokumente anlegen; etc.

•	 Recherche zu Prakti-
kumsplätzen

•	 Vertiefung der Text-
verarbeitung und Ent-
wicklung der Strategie: 
Bewerbungsunterlagen 

•	 Lebenslauf erstellen
•	 Anschreiben aus 

Deutsch umsetzen 
(Rücksprache mit 
Deutschkollegen)

AZUBIO:
Lektion 1: Der Lebenslauf

Handlungsprodukt:
•	 Erstellung eines tabella-

rischen Lebenslaufs
•	 Bewerbungsanschrei-

ben technisch anlegen

Programmschulung
Word
Powerpoint
Apps
Lernraum
Medienkritik
Sicherheit im Netz

Programmschulung
Word
Powerpoint
Apps
Lernraum
Medienkritik
Sicherheit im Netz

Schulinternes Curriculum IBA
Schwerpunktthema ist unser Schulmotto: „MEDIEN MACHEN – FARBE ZEIGEN“ (ALLE Lernsituationen daran ausrichten!)
Legende
LF	 – Lernfeld (siehe RLP)
Fp	 – Fachpraxis {Kurssystem}
LFU	 – ehemals FtM, FpM, FS, Lerntraining
D	 – Deutsch
E	 – Englisch
Sk	 – Sozialkunde

M	 – Mathe
Sp	 – Sport
LÜ	 – Leistungsüberprüfung
P	 – Praktikum
BLA	 – Betriebliche Lernaufgabe
LS	 – Lernsituation

Ü	 – ALLE arbeiten an den übergeordneten Themen!
MTD	 – Methode {Einführung oder Empfehlung}
SB	 – Sprachbildung

Die Fächer ergänzen in den Lernsituationen punktuell!

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40

KW

Mo August September Oktober November Dezember Januar Februar März April Mai Juni

LF HF 1
Orientierung und Ein-
stieg in das Berufsfeld

HF 2
Gewinnung eines 
Praktikumsplatzes mit An-
schlussorientierung

HF 3
Durchführung und Refle-
xion des 
1. Praktikums
  

HF 4
Tätigkeiten und Aufgaben am 
Arbeitsplatz

HF 3
Durchführung und Reflexion 
des 
2. Praktikums

HF 5 Entwicklung einer Anschluss-
perspektive

LFU Fachtheorie:
•	 Tätigkeitsmerkmale 

und Anforderungen 
des Berufs (Workflow)

•	 Funktion und Nutzen 
einer Ausbildung 
in dem Berufsfeld 
(Medien)

•	 Darstellung des Be-
rufsfeldes (Medien)

•	 Ziele, Wünsche der 
SuS (Ausbildungs-
wunsch im Berufsfeld)

•	 Leistungsspektrum 
des Betriebes

•	 Präsentation – Ent-
wurf, Gestaltung, 
Durchführung

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit) oder 
Handlungsprodukt (Vor-
schlag):
•	 Lernplakate zu den 

Berufen im Berufsfeld
•	 Wandzeitung zu  

Berufen; etc.

•	 Präsentationstechniken 
•	 Recherche zu Prakti-

kumsplätzen 
•	 Leistungsspektrum des 

Betriebes 
•	 Beschreibung von 

Vorgängen/Abläufen im 
Praktikumsbetrieb

AZUBIO:
Lektion 4: 
Berufe kennenlernen und 
bewerten

Handlungsprodukt (Vor-
schlag):

•	 Mindmap 
•	 Recherche Betriebe 

/ Beruf

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den Aus-
bildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betriebliche 
Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fähig-
keiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus der 
Praktikumserfahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewerbung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsgespräch 
•	 Anwesenheitskontrolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im Betrieb
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Erstellung Klassenprospekt 
z. B: Klassenkochbuch (Einbindung 
FP!)

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den Aus-
bildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betriebliche 
Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fähig-
keiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus der 
Praktikumserfahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewerbung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsgespräch 
•	 Anwesenheitskontrolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im 
Betrieb
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•	 Realistisches Selbstbild (Stärken/Schwä-
chen, Fähigkeiten, Eignung, Fertigkei-
ten; Abgleich mit Kompetenzbögen)

•	 Interessen und Lebensplanung

D •	 Kommunikation, Auf-
treten und Konflikt-
lösungen

•	 Grundlagen der 
Kommunikation (Kom-
munikationsmodell 
Schulz v. Thun)

•	 Sensibilisierung für 
adressatenbezogene 
Kommunikation 
(Anrede, Höflichkeits-
formen, etc.)

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit) oder 
Handlungsprodukt (Vor-
schlag):
•	 Präsentation einer 

Gruppenarbeit; etc.
•	 Formalien eines Briefs/ 

E-Mail 
(Bewerbungsschrei-
ben)

•	 Vertiefung der Text-
verarbeitung und Ent-
wicklung der Strategie: 
Bewerbungsunterlagen 
schreiben (=> siehe 
Stärken und  
Schwächenanalyse 
aus SK)

Handlungsprodukt:
•	 Bewerbungsmappe
•	 Anschreiben inhaltlich

AZUBIO:
Lektion 5: 
Stellenanzeigen lesen und 
verstehen
Lektion 6: 
Das Bewerbungsan-
schreiben

Lernerfolgskontrolle (Klas-
senarbeit)  Bewerbungs-
schreiben inhaltlich

•	 Umgangsformen
•	 Situationsgerechtes und adressa-

tengerechtes Kommunizieren
•	 Umgang mit Kritik und Kunden-

ein-wänden
•	 Berufstypische schriftliche Kom-

munikationsanlässe
•	 Erstellung Texte Klassenprospekt
•	 freie Themenwahl

Lernerfolgskontrolle (Klassenarbeit) 
oder Handlungsprodukt (Vorschlag):
•	 Präsentation einer Gruppen-

arbeit; etc

•	 Vertiefung der Bewerbung hinsichtlich 
der be-trieblichen Anforderungen und 
Erwartungen

•	 Online-Bewerbung

FS Unterschied Fachsprache 
und Alltagssprache
„Frisch aus dem Druck“ 
(Podcast)
•	 Fachbegriffskarte
•	 Wortnetz
•	 Fachbegriffe aus dem 

Berufsfeld
•	 Ausbildungsnachweis

•	 Gegenstandsbeschrei-
bung

•	 Vorbereitung BLA

Handlungsprodukt:
•	 Ausbildungsnachweise 

schreiben

•	 Vorgangsbeschreibung 
•	 Passivkonstruktionen
•	 Vorbereitung BLA

Handlungsprodukt:
•	 Ausbildungsnachweis

Übertragung auf zufünftige Berufsfelder

E •	 Grundlagen der Kom-
munikation (Abstim-
mung mit Deutsch)

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit) oder 
Handlungsprodukt 
(Vorschlag):
•	 Präsentation einer 

Gruppenarbeit; etc.
•	 Vorstellung der Schule 

(Plakat,...)

•	 Vertiefung der Kommu-
nikation: Bewerbungs-
training (Abstimmung 
mit Lerntraining)

AZUBIO: 
Lektion 5: 
Stellenanzeigen lesen und 
verstehen
Lektion 6: 
Das Bewerbungsan-
schreiben

•	 freie Themenwahl

Lernerfolgskontrolle (Klassenarbeit) 
oder Handlungsprodukt (Vorschlag):
•	 Präsentation einer Gruppen-

arbeit; etc.
•	 Vorstellung der Schule (Plakat,...)

•	 freie Themenwahl

LF HF 1
Orientierung und Ein-
stieg in das Berufsfeld

HF 2
Gewinnung eines Prakti-
kumsplatzes mit Anschluss-
orientierung

HF 3
Durchführung und Refle-
xion des 
1. Praktikums
  

HF 4
Tätigkeiten und Aufgaben am 
Arbeitsplatz

HF 3
Durchführung und Reflexion 
des 
2. Praktikums

HF 5 Entwicklung einer Anschluss-
perspektive

SK •	 Selbstreflexion  
(Stärken- und 
Schwächenanalyse)

•	 individuelles Kompe-
tenzprofil (Selbst- und 
Fremdwahrnehmung)

•	 Arbeitsalltag: indivi-
duelle Voraussetzun-
gen des Schülers für 
die Ausbildung

•	 Arbeitswelt und 
Betriebsorientierung, 
z.B. Betriebsbesuch

•	 Datenschutz
•	 Regelverständnis 

(Rechte und Pflichten 
in Schule und Betrieb)

•	 Schulabschlüsse / 
Zugänge zu Aus-
bildungen

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit) oder 
Handlungsprodukt (Vor-
schlag):
•	 Präsentation einer 

Gruppenarbeit; etc.

•	 Verhalten im Betrieb 
(Kommuni-kation, 
Rollenverständnis, Pflich-
ten der Praktikanten, 
Umgang mit Daten)

•	 Praktikumsvertrag

AZUBIO: 
Lektion 2: Persönliche 

Stärken
Lektion 3: Arbeitsbedin-

gungen

Lernerfolgskontrolle (Klas-
senarbeit) oder Handlungs-
produkt (Vorschlag):
•	 Präsentation einer 

Gruppenarbeit; etc

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den Aus-
bildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betriebliche 
Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fähig-
keiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus der 
Praktikumserfahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewerbung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsgespräch 
•	 Anwesenheitskontrolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im Betrieb
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•	 Nachhaltigkeit
•	 freie Themenwahl zur politischen 

Bildung

Lernerfolgskontrolle (Klassenarbeit) 
oder Handlungsprodukt (Vorschlag):
•	 Präsentation einer Gruppen-

arbeit; etc

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den 
Ausbildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betrieb-
liche Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fä-
higkeiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus 
der Praktikumser-
fahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewer-
bung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsge-

spräch 
•	 Anwesenheitskon-

trolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im 
Betrieb
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•	 Arbeitsvertrag
•	 Ausbildungsvertrag 
•	 Rechte und Pflichten

SP •	 Teambildung
•	 Stärken stärken
•	 Motivation
•	 Gesundheit am Arbeitsplatz
•	 Beschreibung von Bewegungsabläufen (sprach-

bildend)

2x Lernerfolgskontrolle (Theorie und Praxis) pro 
Halbjahr

•	 Teambildung
•	 Stärken stärken
•	 Motivation
•	 Gesundheit am Arbeitsplatz
•	 Beschreibung von Bewegungsab-

läufen (sprachbildend)

2x Lernerfolgskontrolle (Theorie und 
Praxis) pro Halbjahr

•	 Teambildung
•	 Stärken stärken
•	 Motivation
•	 Gesundheit am Arbeitsplatz
•	 Beschreibung von Bewegungsabläufen 

(sprachbildend)

2x Lernerfolgskontrolle (Theorie und 
Praxis) pro Halbjahr

M •	 Wiederholung Grund-
rechenarten

•	 Dreisatz
•	 Prozentrechnung

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit)

•	 Wie viel Geld benötige 
ich zum leben?  
(Fixkosten)

•	 Was ist der Unterschied 
zw. Brutto und Netto

•	 Skonto
•	 Rabatt etc.

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit)

•	 individuelle Förderung
•	 Fachrechnen im Berufsfeld

Lernerfolgskontrolle (Klassenarbeit)

•	 individuelle Förderung

Lernerfolgskontrolle (Klassenarbeit)

Berufe-
parkour

Fachpraxis-
rallye

Tätigkeiten und Aufgaben am Arbeits-
platz
Kurssystem 1. Phase
•	 Material, technische Geräte, Werk-

zeuge, Maschinen
•	 Vollständige Arbeitshandlung
•	 Anwendung von Fähigkeiten und 

Fertigkeiten
•	 Vorbereitung des Arbeitsplatzes
•	 Arbeitsabläufe
•	 Verlassen des Arbeitsplatzes
•	 Arbeitssicherheit
•	 Hygiene
•	 Qualitätssicherung
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1.4.3 Berufsausbildungsvorbereitendes Lernfeld 1: Sich orientieren 
und sich in das Berufsfeld hineinfinden  

Kompetenzwegweiser 

Die Schülerinnen und Schüler entwickeln erste und zunehmend konkrete Vorstellungen von ihrem 
Berufsfeld (Berufe, Betriebe, Unternehmen, Berufsschulen) und ordnen diesen verschiedene Be-
rufe zu. Sie kennen typische Arbeitsprozesse des Berufsfeldes. 

Sie erklären charakteristische Ausbildungsmerkmale (Dauer, Einstiegskriterien) und schätzen die 
Realisierungsmöglichkeit für eine Ausbildung ein. Sie verbessern ihre personalen und sozialen 
Kompetenzen auch im Hinblick auf das gewählte Berufsfeld. Die Schülerinnen und Schüler erfas-
sen zentrale Merkmale des Berufsfeldes inklusive relevanter Leitberufe sowie aktueller Entwick-
lungen auf dem Arbeitsmarkt.	

  

x 

 

 
 

Orientierung, 
Einstieg ins 
Berufsleben  

Vorbereitung 
auf den 

Berufsalltag  

Team 

Fachwissen 
über das 

Berufsfeld  

Vorbereitung 
auf die 

Betriebspraxis 

Rolle als 
Lerndender 
im Betrieb 
und in der 

Schule  

- Bezug zum Berufsfeld 
- Ziele, Wünsche der SuS (Ausbil-

dungswunsch im Berufsfeld) 
- individuelles Kompetenzprofil 

(Selbst- und Fremdwahrneh-
mung) 

- Regelverständnis (Rechte und 
Pflichten in Schule und Betrieb) 

- Grundlagen der Kommunikation  
- Grundlagen der Textverarbeitung 
- Grundlagen der Selbstorganisati-

on (z.B. Arbeitsmaterialien, Zeit-
management) 

- Berufsbezogene Arbeitsaufträge  
- Selbstreflexion 

- Teamentwick-
lung  

- Berufs-und all-
tagsbezogene 
Kommunikation 

- Tätigkeitsmerkmale / Anforderungen 
des Berufs  

- Funktion und Nutzen einer Ausbildung 
in dem Berufsfeld 

- Darstellung des Berufsfeldes 
- Informationsbeschaffung  
- Präsentation – Entwurf, Gestaltung, 

Durchführung  

- Arbeitsalltag: Individuelle Voraussetzungen des 
Schülers für die Ausbildung  

- Arbeitswelt und Betriebsorientierung (z.B. Betriebs-
besuch)  

- Datenschutz  
- Arbeitsschutz 
- Zielvereinbarungen 
- Leistungsspektrum des Betriebes  
- Kundenorientierung 
- Sensibilisierung für adressatenbezogene Kommu-

nikation  



LF HF 1
Orientierung und Ein-
stieg in das Berufsfeld

HF 2
Gewinnung eines 
Praktikumsplatzes mit 
Anschlussorientierung

HF 3
Durchführung und Reflexion des 
1. Praktikums
  

HF 4
Tätigkeiten und Aufgaben am 
Arbeitsplatz

HF 3
Durchführung und Reflexion 
des 
2. Praktikums

HF 5 Entwicklung einer Anschluss-
perspektive

Ü •	 Bezug zum Berufsfeld
•	 Grundlagen der  

Selbstorganistation  
(z.B. Arbeitmateria-
lien,...)

•	 berufsbezogene 
Arbeitsaufträge

•	 Teamentwicklung 
(methodisch)

•	 Informationsbeschaf-
fung (methodisch)

•	 Zielvereinbarungen 
•	 Kundenorientierung 

(Aufgabenstellungen 
handlungsorientiert 
formulieren)

•	 Selbstreflexion
•	 Präsentationstechniken
•	 Zunehmend selbst-

ständige  
Aufgabenerledigung 

•	 Lernbereitschaft
•	 Durchhaltevermögen 
•	 Frustrationstoleranz  

(Resilienz)

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den Aus-
bildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betriebliche 
Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fähig-
keiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus der 
Praktikumserfahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewerbung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsgespräch 
•	 Anwesenheitskontrolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im Betrieb
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•	 Arbeitssicherheit
•	 Hygiene
•	 Zuverlässigkeit
•	 Pünktlichkeit
•	 Kooperationsfähigkeit
•	 Qualitätssicherung
•	 Anwendung von Fähigkeiten und 

Fertigkeiten

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den Aus-
bildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betrieb-
liche Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fähig-
keiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus der 
Praktikumserfahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewerbung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsgespräch 
•	 Anwesenheitskontrolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im 
Betrieb

P
R 
Ä
S
E
N
T
A
T
I

O
N
S
W
O
C
H
E

Eventuell Projektwoche/Abschluss-Klas-
senfahrt

FP Berufeparkour / Fach-
praxisrallye

Tätigkeiten und Aufgaben 
am Arbeitsplatz
Kurssystem 1. Phase
•	 Material, technische 

Geräte, Werkzeuge, 
Maschinen

•	 Berufstypische Fach-
begriffe

•	 Vollständige Arbeits-
handlung

•	 Anwendung von Fähig-
keiten und Fertigkeiten

•	 Vorbereitung des 
Arbeitsplatzes

•	 Arbeitsabläufe
•	 Verlassen des Arbeits-

platzes
•	 Arbeitssicherheit
•	 Hygiene
•	 Nachhaltigkeit
•	 Zuvelässigkeit
•	 Kooperationsfähigkeit
•	 Qualitätssicherung

Tätigkeiten und Aufgaben am 
Arbeitsplatz
Kurssystem 2. Phase
siehe 1. Phase

Tätigkeiten und Aufgaben am Arbeitsplatz
Kurssystem 3. Phase
siehe 1. und 2. Phase

LFU Lerntraining:
•	 Kreis der vollständigen 

Handlung
•	 Strategien der Informa-

tionsbeschaffung
•	 Ich im Netz? Was findet 

mein zukünftiger Chef 
über mich?

•	 Vertiefung Kommuni-
kation /  
Bewerbungstraining

AZUBIO:
Ausblick 1: 
Das Vorstellungs-
gespräch
Ausblick 2: 
Der Einstellungstest

verstärkte Praktikums-
platzsuche

•	 Prozessbegleitung 
Praktikum 

•	 Bedeutung des Prakti-
kums für die Anschluss-
orientierung

•	 Anforderungen des 
gewählten Praktikums-
betriebs an den Schüler 

•	 Art und Umfang der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe 

•	 Art und Umfang 
der dazugehörigen 
Präsentationsprüfung, 
Bewertungskriterien

•	 Kompetenzbögen

•	 Duale Berufsausbildung
•	 Fördermaßnahmen
•	 Schule
•	 Arbeit

Besuch der JBA

Computertechnik:
•	 Grundlagen der Text-

verarbeitung (Word); 
z.B. Dokumente an-
legen und benennen, 
Formatierungen,

•	 Tabellen, eigene Bilder 
einfügen, etc.)

•	 Anlegen einer E-Mail- 
adresse

•	 Zugang Lernraum

Lernerfolgskontrolle (Klas-
senarbeit) oder Hand-
lungsprodukt (Vorschlag): 
Formatierungsübung, 
Dokumente anlegen; etc.

•	 Recherche zu Prakti-
kumsplätzen

•	 Vertiefung der Text-
verarbeitung und Ent-
wicklung der Strategie: 
Bewerbungsunterlagen 

•	 Lebenslauf erstellen
•	 Anschreiben aus 

Deutsch umsetzen 
(Rücksprache mit 
Deutschkollegen)

AZUBIO:
Lektion 1: Der Lebenslauf

Handlungsprodukt:
•	 Erstellung eines tabella-

rischen Lebenslaufs
•	 Bewerbungsanschrei-

ben technisch anlegen

Programmschulung
Word
Powerpoint
Apps
Lernraum
Medienkritik
Sicherheit im Netz

Programmschulung
Word
Powerpoint
Apps
Lernraum
Medienkritik
Sicherheit im Netz

Schulinternes Curriculum IBA
Schwerpunktthema ist unser Schulmotto: „MEDIEN MACHEN – FARBE ZEIGEN“ (ALLE Lernsituationen daran ausrichten!)
Legende
LF	 – Lernfeld (siehe RLP)
Fp	 – Fachpraxis {Kurssystem}
LFU	 – ehemals FtM, FpM, FS, Lerntraining
D	 – Deutsch
E	 – Englisch
Sk	 – Sozialkunde

M	 – Mathe
Sp	 – Sport
LÜ	 – Leistungsüberprüfung
P	 – Praktikum
BLA	 – Betriebliche Lernaufgabe
LS	 – Lernsituation

Ü	 – ALLE arbeiten an den übergeordneten Themen!
MTD	 – Methode {Einführung oder Empfehlung}
SB	 – Sprachbildung

Die Fächer ergänzen in den Lernsituationen punktuell!

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40

KW

Mo August September Oktober November Dezember Januar Februar März April Mai Juni

LF HF 1
Orientierung und Ein-
stieg in das Berufsfeld

HF 2
Gewinnung eines 
Praktikumsplatzes mit An-
schlussorientierung

HF 3
Durchführung und Refle-
xion des 
1. Praktikums
  

HF 4
Tätigkeiten und Aufgaben am 
Arbeitsplatz

HF 3
Durchführung und Reflexion 
des 
2. Praktikums

HF 5 Entwicklung einer Anschluss-
perspektive

LFU Fachtheorie:
•	 Tätigkeitsmerkmale 

und Anforderungen 
des Berufs (Workflow)

•	 Funktion und Nutzen 
einer Ausbildung 
in dem Berufsfeld 
(Medien)

•	 Darstellung des Be-
rufsfeldes (Medien)

•	 Ziele, Wünsche der 
SuS (Ausbildungs-
wunsch im Berufsfeld)

•	 Leistungsspektrum 
des Betriebes

•	 Präsentation – Ent-
wurf, Gestaltung, 
Durchführung

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit) oder 
Handlungsprodukt (Vor-
schlag):
•	 Lernplakate zu den 

Berufen im Berufsfeld
•	 Wandzeitung zu  

Berufen; etc.

•	 Präsentationstechniken 
•	 Recherche zu Prakti-

kumsplätzen 
•	 Leistungsspektrum des 

Betriebes 
•	 Beschreibung von 

Vorgängen/Abläufen im 
Praktikumsbetrieb

AZUBIO:
Lektion 4: 
Berufe kennenlernen und 
bewerten

Handlungsprodukt (Vor-
schlag):

•	 Mindmap 
•	 Recherche Betriebe 

/ Beruf

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den Aus-
bildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betriebliche 
Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fähig-
keiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus der 
Praktikumserfahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewerbung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsgespräch 
•	 Anwesenheitskontrolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im Betrieb
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Erstellung Klassenprospekt 
z. B: Klassenkochbuch (Einbindung 
FP!)

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den Aus-
bildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betriebliche 
Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fähig-
keiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus der 
Praktikumserfahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewerbung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsgespräch 
•	 Anwesenheitskontrolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im 
Betrieb

P
R 
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N
T
A
T
I

O
N
S
W
O
C
H
E

•	 Realistisches Selbstbild (Stärken/Schwä-
chen, Fähigkeiten, Eignung, Fertigkei-
ten; Abgleich mit Kompetenzbögen)

•	 Interessen und Lebensplanung

D •	 Kommunikation, Auf-
treten und Konflikt-
lösungen

•	 Grundlagen der 
Kommunikation (Kom-
munikationsmodell 
Schulz v. Thun)

•	 Sensibilisierung für 
adressatenbezogene 
Kommunikation 
(Anrede, Höflichkeits-
formen, etc.)

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit) oder 
Handlungsprodukt (Vor-
schlag):
•	 Präsentation einer 

Gruppenarbeit; etc.
•	 Formalien eines Briefs/ 

E-Mail 
(Bewerbungsschrei-
ben)

•	 Vertiefung der Text-
verarbeitung und Ent-
wicklung der Strategie: 
Bewerbungsunterlagen 
schreiben (=> siehe 
Stärken und  
Schwächenanalyse 
aus SK)

Handlungsprodukt:
•	 Bewerbungsmappe
•	 Anschreiben inhaltlich

AZUBIO:
Lektion 5: 
Stellenanzeigen lesen und 
verstehen
Lektion 6: 
Das Bewerbungsan-
schreiben

Lernerfolgskontrolle (Klas-
senarbeit)  Bewerbungs-
schreiben inhaltlich

•	 Umgangsformen
•	 Situationsgerechtes und adressa-

tengerechtes Kommunizieren
•	 Umgang mit Kritik und Kunden-

ein-wänden
•	 Berufstypische schriftliche Kom-

munikationsanlässe
•	 Erstellung Texte Klassenprospekt
•	 freie Themenwahl

Lernerfolgskontrolle (Klassenarbeit) 
oder Handlungsprodukt (Vorschlag):
•	 Präsentation einer Gruppen-

arbeit; etc

•	 Vertiefung der Bewerbung hinsichtlich 
der be-trieblichen Anforderungen und 
Erwartungen

•	 Online-Bewerbung

FS Unterschied Fachsprache 
und Alltagssprache
„Frisch aus dem Druck“ 
(Podcast)
•	 Fachbegriffskarte
•	 Wortnetz
•	 Fachbegriffe aus dem 

Berufsfeld
•	 Ausbildungsnachweis

•	 Gegenstandsbeschrei-
bung

•	 Vorbereitung BLA

Handlungsprodukt:
•	 Ausbildungsnachweise 

schreiben

•	 Vorgangsbeschreibung 
•	 Passivkonstruktionen
•	 Vorbereitung BLA

Handlungsprodukt:
•	 Ausbildungsnachweis

Übertragung auf zufünftige Berufsfelder

E •	 Grundlagen der Kom-
munikation (Abstim-
mung mit Deutsch)

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit) oder 
Handlungsprodukt 
(Vorschlag):
•	 Präsentation einer 

Gruppenarbeit; etc.
•	 Vorstellung der Schule 

(Plakat,...)

•	 Vertiefung der Kommu-
nikation: Bewerbungs-
training (Abstimmung 
mit Lerntraining)

AZUBIO: 
Lektion 5: 
Stellenanzeigen lesen und 
verstehen
Lektion 6: 
Das Bewerbungsan-
schreiben

•	 freie Themenwahl

Lernerfolgskontrolle (Klassenarbeit) 
oder Handlungsprodukt (Vorschlag):
•	 Präsentation einer Gruppen-

arbeit; etc.
•	 Vorstellung der Schule (Plakat,...)

•	 freie Themenwahl

LF HF 1
Orientierung und Ein-
stieg in das Berufsfeld

HF 2
Gewinnung eines Prakti-
kumsplatzes mit Anschluss-
orientierung

HF 3
Durchführung und Refle-
xion des 
1. Praktikums
  

HF 4
Tätigkeiten und Aufgaben am 
Arbeitsplatz

HF 3
Durchführung und Reflexion 
des 
2. Praktikums

HF 5 Entwicklung einer Anschluss-
perspektive

SK •	 Selbstreflexion  
(Stärken- und 
Schwächenanalyse)

•	 individuelles Kompe-
tenzprofil (Selbst- und 
Fremdwahrnehmung)

•	 Arbeitsalltag: indivi-
duelle Voraussetzun-
gen des Schülers für 
die Ausbildung

•	 Arbeitswelt und 
Betriebsorientierung, 
z.B. Betriebsbesuch

•	 Datenschutz
•	 Regelverständnis 

(Rechte und Pflichten 
in Schule und Betrieb)

•	 Schulabschlüsse / 
Zugänge zu Aus-
bildungen

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit) oder 
Handlungsprodukt (Vor-
schlag):
•	 Präsentation einer 

Gruppenarbeit; etc.

•	 Verhalten im Betrieb 
(Kommuni-kation, 
Rollenverständnis, Pflich-
ten der Praktikanten, 
Umgang mit Daten)

•	 Praktikumsvertrag

AZUBIO: 
Lektion 2: Persönliche 

Stärken
Lektion 3: Arbeitsbedin-

gungen

Lernerfolgskontrolle (Klas-
senarbeit) oder Handlungs-
produkt (Vorschlag):
•	 Präsentation einer 

Gruppenarbeit; etc

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den Aus-
bildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betriebliche 
Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fähig-
keiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus der 
Praktikumserfahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewerbung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsgespräch 
•	 Anwesenheitskontrolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im Betrieb
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•	 Nachhaltigkeit
•	 freie Themenwahl zur politischen 

Bildung

Lernerfolgskontrolle (Klassenarbeit) 
oder Handlungsprodukt (Vorschlag):
•	 Präsentation einer Gruppen-

arbeit; etc

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den 
Ausbildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betrieb-
liche Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fä-
higkeiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus 
der Praktikumser-
fahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewer-
bung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsge-

spräch 
•	 Anwesenheitskon-

trolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im 
Betrieb
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•	 Arbeitsvertrag
•	 Ausbildungsvertrag 
•	 Rechte und Pflichten

SP •	 Teambildung
•	 Stärken stärken
•	 Motivation
•	 Gesundheit am Arbeitsplatz
•	 Beschreibung von Bewegungsabläufen (sprach-

bildend)

2x Lernerfolgskontrolle (Theorie und Praxis) pro 
Halbjahr

•	 Teambildung
•	 Stärken stärken
•	 Motivation
•	 Gesundheit am Arbeitsplatz
•	 Beschreibung von Bewegungsab-

läufen (sprachbildend)

2x Lernerfolgskontrolle (Theorie und 
Praxis) pro Halbjahr

•	 Teambildung
•	 Stärken stärken
•	 Motivation
•	 Gesundheit am Arbeitsplatz
•	 Beschreibung von Bewegungsabläufen 

(sprachbildend)

2x Lernerfolgskontrolle (Theorie und 
Praxis) pro Halbjahr

M •	 Wiederholung Grund-
rechenarten

•	 Dreisatz
•	 Prozentrechnung

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit)

•	 Wie viel Geld benötige 
ich zum leben?  
(Fixkosten)

•	 Was ist der Unterschied 
zw. Brutto und Netto

•	 Skonto
•	 Rabatt etc.

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit)

•	 individuelle Förderung
•	 Fachrechnen im Berufsfeld

Lernerfolgskontrolle (Klassenarbeit)

•	 individuelle Förderung

Lernerfolgskontrolle (Klassenarbeit)

Berufe-
parkour

Fachpraxis-
rallye

Tätigkeiten und Aufgaben am Arbeits-
platz
Kurssystem 1. Phase
•	 Material, technische Geräte, Werk-

zeuge, Maschinen
•	 Vollständige Arbeitshandlung
•	 Anwendung von Fähigkeiten und 

Fertigkeiten
•	 Vorbereitung des Arbeitsplatzes
•	 Arbeitsabläufe
•	 Verlassen des Arbeitsplatzes
•	 Arbeitssicherheit
•	 Hygiene
•	 Qualitätssicherung
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1.4.3 Berufsausbildungsvorbereitendes Lernfeld 1: Sich orientieren 
und sich in das Berufsfeld hineinfinden  

Kompetenzwegweiser 

Die Schülerinnen und Schüler entwickeln erste und zunehmend konkrete Vorstellungen von ihrem 
Berufsfeld (Berufe, Betriebe, Unternehmen, Berufsschulen) und ordnen diesen verschiedene Be-
rufe zu. Sie kennen typische Arbeitsprozesse des Berufsfeldes. 

Sie erklären charakteristische Ausbildungsmerkmale (Dauer, Einstiegskriterien) und schätzen die 
Realisierungsmöglichkeit für eine Ausbildung ein. Sie verbessern ihre personalen und sozialen 
Kompetenzen auch im Hinblick auf das gewählte Berufsfeld. Die Schülerinnen und Schüler erfas-
sen zentrale Merkmale des Berufsfeldes inklusive relevanter Leitberufe sowie aktueller Entwick-
lungen auf dem Arbeitsmarkt.	

  

x 

 

 
 

Orientierung, 
Einstieg ins 
Berufsleben  

Vorbereitung 
auf den 

Berufsalltag  

Team 

Fachwissen 
über das 

Berufsfeld  

Vorbereitung 
auf die 

Betriebspraxis 

Rolle als 
Lerndender 
im Betrieb 
und in der 

Schule  

- Bezug zum Berufsfeld 
- Ziele, Wünsche der SuS (Ausbil-

dungswunsch im Berufsfeld) 
- individuelles Kompetenzprofil 

(Selbst- und Fremdwahrneh-
mung) 

- Regelverständnis (Rechte und 
Pflichten in Schule und Betrieb) 

- Grundlagen der Kommunikation  
- Grundlagen der Textverarbeitung 
- Grundlagen der Selbstorganisati-

on (z.B. Arbeitsmaterialien, Zeit-
management) 

- Berufsbezogene Arbeitsaufträge  
- Selbstreflexion 

- Teamentwick-
lung  

- Berufs-und all-
tagsbezogene 
Kommunikation 

- Tätigkeitsmerkmale / Anforderungen 
des Berufs  

- Funktion und Nutzen einer Ausbildung 
in dem Berufsfeld 

- Darstellung des Berufsfeldes 
- Informationsbeschaffung  
- Präsentation – Entwurf, Gestaltung, 

Durchführung  

- Arbeitsalltag: Individuelle Voraussetzungen des 
Schülers für die Ausbildung  

- Arbeitswelt und Betriebsorientierung (z.B. Betriebs-
besuch)  

- Datenschutz  
- Arbeitsschutz 
- Zielvereinbarungen 
- Leistungsspektrum des Betriebes  
- Kundenorientierung 
- Sensibilisierung für adressatenbezogene Kommu-

nikation  



LF HF 1
Orientierung und Ein-
stieg in das Berufsfeld

HF 2
Gewinnung eines 
Praktikumsplatzes mit 
Anschlussorientierung

HF 3
Durchführung und Reflexion des 
1. Praktikums
  

HF 4
Tätigkeiten und Aufgaben am 
Arbeitsplatz

HF 3
Durchführung und Reflexion 
des 
2. Praktikums

HF 5 Entwicklung einer Anschluss-
perspektive

Ü •	 Bezug zum Berufsfeld
•	 Grundlagen der  

Selbstorganistation  
(z.B. Arbeitmateria-
lien,...)

•	 berufsbezogene 
Arbeitsaufträge

•	 Teamentwicklung 
(methodisch)

•	 Informationsbeschaf-
fung (methodisch)

•	 Zielvereinbarungen 
•	 Kundenorientierung 

(Aufgabenstellungen 
handlungsorientiert 
formulieren)

•	 Selbstreflexion
•	 Präsentationstechniken
•	 Zunehmend selbst-

ständige  
Aufgabenerledigung 

•	 Lernbereitschaft
•	 Durchhaltevermögen 
•	 Frustrationstoleranz  

(Resilienz)

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den Aus-
bildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betriebliche 
Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fähig-
keiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus der 
Praktikumserfahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewerbung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsgespräch 
•	 Anwesenheitskontrolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im Betrieb
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•	 Arbeitssicherheit
•	 Hygiene
•	 Zuverlässigkeit
•	 Pünktlichkeit
•	 Kooperationsfähigkeit
•	 Qualitätssicherung
•	 Anwendung von Fähigkeiten und 

Fertigkeiten

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den Aus-
bildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betrieb-
liche Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fähig-
keiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus der 
Praktikumserfahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewerbung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsgespräch 
•	 Anwesenheitskontrolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im 
Betrieb
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Eventuell Projektwoche/Abschluss-Klas-
senfahrt

FP Berufeparkour / Fach-
praxisrallye

Tätigkeiten und Aufgaben 
am Arbeitsplatz
Kurssystem 1. Phase
•	 Material, technische 

Geräte, Werkzeuge, 
Maschinen

•	 Berufstypische Fach-
begriffe

•	 Vollständige Arbeits-
handlung

•	 Anwendung von Fähig-
keiten und Fertigkeiten

•	 Vorbereitung des 
Arbeitsplatzes

•	 Arbeitsabläufe
•	 Verlassen des Arbeits-

platzes
•	 Arbeitssicherheit
•	 Hygiene
•	 Nachhaltigkeit
•	 Zuvelässigkeit
•	 Kooperationsfähigkeit
•	 Qualitätssicherung

Tätigkeiten und Aufgaben am 
Arbeitsplatz
Kurssystem 2. Phase
siehe 1. Phase

Tätigkeiten und Aufgaben am Arbeitsplatz
Kurssystem 3. Phase
siehe 1. und 2. Phase

LFU Lerntraining:
•	 Kreis der vollständigen 

Handlung
•	 Strategien der Informa-

tionsbeschaffung
•	 Ich im Netz? Was findet 

mein zukünftiger Chef 
über mich?

•	 Vertiefung Kommuni-
kation /  
Bewerbungstraining

AZUBIO:
Ausblick 1: 
Das Vorstellungs-
gespräch
Ausblick 2: 
Der Einstellungstest

verstärkte Praktikums-
platzsuche

•	 Prozessbegleitung 
Praktikum 

•	 Bedeutung des Prakti-
kums für die Anschluss-
orientierung

•	 Anforderungen des 
gewählten Praktikums-
betriebs an den Schüler 

•	 Art und Umfang der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe 

•	 Art und Umfang 
der dazugehörigen 
Präsentationsprüfung, 
Bewertungskriterien

•	 Kompetenzbögen

•	 Duale Berufsausbildung
•	 Fördermaßnahmen
•	 Schule
•	 Arbeit

Besuch der JBA

Computertechnik:
•	 Grundlagen der Text-

verarbeitung (Word); 
z.B. Dokumente an-
legen und benennen, 
Formatierungen,

•	 Tabellen, eigene Bilder 
einfügen, etc.)

•	 Anlegen einer E-Mail- 
adresse

•	 Zugang Lernraum

Lernerfolgskontrolle (Klas-
senarbeit) oder Hand-
lungsprodukt (Vorschlag): 
Formatierungsübung, 
Dokumente anlegen; etc.

•	 Recherche zu Prakti-
kumsplätzen

•	 Vertiefung der Text-
verarbeitung und Ent-
wicklung der Strategie: 
Bewerbungsunterlagen 

•	 Lebenslauf erstellen
•	 Anschreiben aus 

Deutsch umsetzen 
(Rücksprache mit 
Deutschkollegen)

AZUBIO:
Lektion 1: Der Lebenslauf

Handlungsprodukt:
•	 Erstellung eines tabella-

rischen Lebenslaufs
•	 Bewerbungsanschrei-

ben technisch anlegen

Programmschulung
Word
Powerpoint
Apps
Lernraum
Medienkritik
Sicherheit im Netz

Programmschulung
Word
Powerpoint
Apps
Lernraum
Medienkritik
Sicherheit im Netz

Schulinternes Curriculum IBA
Schwerpunktthema ist unser Schulmotto: „MEDIEN MACHEN – FARBE ZEIGEN“ (ALLE Lernsituationen daran ausrichten!)
Legende
LF	 – Lernfeld (siehe RLP)
Fp	 – Fachpraxis {Kurssystem}
LFU	 – ehemals FtM, FpM, FS, Lerntraining
D	 – Deutsch
E	 – Englisch
Sk	 – Sozialkunde

M	 – Mathe
Sp	 – Sport
LÜ	 – Leistungsüberprüfung
P	 – Praktikum
BLA	 – Betriebliche Lernaufgabe
LS	 – Lernsituation

Ü	 – ALLE arbeiten an den übergeordneten Themen!
MTD	 – Methode {Einführung oder Empfehlung}
SB	 – Sprachbildung

Die Fächer ergänzen in den Lernsituationen punktuell!

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40

KW

Mo August September Oktober November Dezember Januar Februar März April Mai Juni

LF HF 1
Orientierung und Ein-
stieg in das Berufsfeld

HF 2
Gewinnung eines 
Praktikumsplatzes mit An-
schlussorientierung

HF 3
Durchführung und Refle-
xion des 
1. Praktikums
  

HF 4
Tätigkeiten und Aufgaben am 
Arbeitsplatz

HF 3
Durchführung und Reflexion 
des 
2. Praktikums

HF 5 Entwicklung einer Anschluss-
perspektive

LFU Fachtheorie:
•	 Tätigkeitsmerkmale 

und Anforderungen 
des Berufs (Workflow)

•	 Funktion und Nutzen 
einer Ausbildung 
in dem Berufsfeld 
(Medien)

•	 Darstellung des Be-
rufsfeldes (Medien)

•	 Ziele, Wünsche der 
SuS (Ausbildungs-
wunsch im Berufsfeld)

•	 Leistungsspektrum 
des Betriebes

•	 Präsentation – Ent-
wurf, Gestaltung, 
Durchführung

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit) oder 
Handlungsprodukt (Vor-
schlag):
•	 Lernplakate zu den 

Berufen im Berufsfeld
•	 Wandzeitung zu  

Berufen; etc.

•	 Präsentationstechniken 
•	 Recherche zu Prakti-

kumsplätzen 
•	 Leistungsspektrum des 

Betriebes 
•	 Beschreibung von 

Vorgängen/Abläufen im 
Praktikumsbetrieb

AZUBIO:
Lektion 4: 
Berufe kennenlernen und 
bewerten

Handlungsprodukt (Vor-
schlag):

•	 Mindmap 
•	 Recherche Betriebe 

/ Beruf

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den Aus-
bildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betriebliche 
Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fähig-
keiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus der 
Praktikumserfahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewerbung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsgespräch 
•	 Anwesenheitskontrolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im Betrieb
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Erstellung Klassenprospekt 
z. B: Klassenkochbuch (Einbindung 
FP!)

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den Aus-
bildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betriebliche 
Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fähig-
keiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus der 
Praktikumserfahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewerbung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsgespräch 
•	 Anwesenheitskontrolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im 
Betrieb
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•	 Realistisches Selbstbild (Stärken/Schwä-
chen, Fähigkeiten, Eignung, Fertigkei-
ten; Abgleich mit Kompetenzbögen)

•	 Interessen und Lebensplanung

D •	 Kommunikation, Auf-
treten und Konflikt-
lösungen

•	 Grundlagen der 
Kommunikation (Kom-
munikationsmodell 
Schulz v. Thun)

•	 Sensibilisierung für 
adressatenbezogene 
Kommunikation 
(Anrede, Höflichkeits-
formen, etc.)

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit) oder 
Handlungsprodukt (Vor-
schlag):
•	 Präsentation einer 

Gruppenarbeit; etc.
•	 Formalien eines Briefs/ 

E-Mail 
(Bewerbungsschrei-
ben)

•	 Vertiefung der Text-
verarbeitung und Ent-
wicklung der Strategie: 
Bewerbungsunterlagen 
schreiben (=> siehe 
Stärken und  
Schwächenanalyse 
aus SK)

Handlungsprodukt:
•	 Bewerbungsmappe
•	 Anschreiben inhaltlich

AZUBIO:
Lektion 5: 
Stellenanzeigen lesen und 
verstehen
Lektion 6: 
Das Bewerbungsan-
schreiben

Lernerfolgskontrolle (Klas-
senarbeit)  Bewerbungs-
schreiben inhaltlich

•	 Umgangsformen
•	 Situationsgerechtes und adressa-

tengerechtes Kommunizieren
•	 Umgang mit Kritik und Kunden-

ein-wänden
•	 Berufstypische schriftliche Kom-

munikationsanlässe
•	 Erstellung Texte Klassenprospekt
•	 freie Themenwahl

Lernerfolgskontrolle (Klassenarbeit) 
oder Handlungsprodukt (Vorschlag):
•	 Präsentation einer Gruppen-

arbeit; etc

•	 Vertiefung der Bewerbung hinsichtlich 
der be-trieblichen Anforderungen und 
Erwartungen

•	 Online-Bewerbung

FS Unterschied Fachsprache 
und Alltagssprache
„Frisch aus dem Druck“ 
(Podcast)
•	 Fachbegriffskarte
•	 Wortnetz
•	 Fachbegriffe aus dem 

Berufsfeld
•	 Ausbildungsnachweis

•	 Gegenstandsbeschrei-
bung

•	 Vorbereitung BLA

Handlungsprodukt:
•	 Ausbildungsnachweise 

schreiben

•	 Vorgangsbeschreibung 
•	 Passivkonstruktionen
•	 Vorbereitung BLA

Handlungsprodukt:
•	 Ausbildungsnachweis

Übertragung auf zufünftige Berufsfelder

E •	 Grundlagen der Kom-
munikation (Abstim-
mung mit Deutsch)

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit) oder 
Handlungsprodukt 
(Vorschlag):
•	 Präsentation einer 

Gruppenarbeit; etc.
•	 Vorstellung der Schule 

(Plakat,...)

•	 Vertiefung der Kommu-
nikation: Bewerbungs-
training (Abstimmung 
mit Lerntraining)

AZUBIO: 
Lektion 5: 
Stellenanzeigen lesen und 
verstehen
Lektion 6: 
Das Bewerbungsan-
schreiben

•	 freie Themenwahl

Lernerfolgskontrolle (Klassenarbeit) 
oder Handlungsprodukt (Vorschlag):
•	 Präsentation einer Gruppen-

arbeit; etc.
•	 Vorstellung der Schule (Plakat,...)

•	 freie Themenwahl

LF HF 1
Orientierung und Ein-
stieg in das Berufsfeld

HF 2
Gewinnung eines Prakti-
kumsplatzes mit Anschluss-
orientierung

HF 3
Durchführung und Refle-
xion des 
1. Praktikums
  

HF 4
Tätigkeiten und Aufgaben am 
Arbeitsplatz

HF 3
Durchführung und Reflexion 
des 
2. Praktikums

HF 5 Entwicklung einer Anschluss-
perspektive

SK •	 Selbstreflexion  
(Stärken- und 
Schwächenanalyse)

•	 individuelles Kompe-
tenzprofil (Selbst- und 
Fremdwahrnehmung)

•	 Arbeitsalltag: indivi-
duelle Voraussetzun-
gen des Schülers für 
die Ausbildung

•	 Arbeitswelt und 
Betriebsorientierung, 
z.B. Betriebsbesuch

•	 Datenschutz
•	 Regelverständnis 

(Rechte und Pflichten 
in Schule und Betrieb)

•	 Schulabschlüsse / 
Zugänge zu Aus-
bildungen

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit) oder 
Handlungsprodukt (Vor-
schlag):
•	 Präsentation einer 

Gruppenarbeit; etc.

•	 Verhalten im Betrieb 
(Kommuni-kation, 
Rollenverständnis, Pflich-
ten der Praktikanten, 
Umgang mit Daten)

•	 Praktikumsvertrag

AZUBIO: 
Lektion 2: Persönliche 

Stärken
Lektion 3: Arbeitsbedin-

gungen

Lernerfolgskontrolle (Klas-
senarbeit) oder Handlungs-
produkt (Vorschlag):
•	 Präsentation einer 

Gruppenarbeit; etc

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den Aus-
bildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betriebliche 
Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fähig-
keiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus der 
Praktikumserfahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewerbung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsgespräch 
•	 Anwesenheitskontrolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im Betrieb
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•	 Nachhaltigkeit
•	 freie Themenwahl zur politischen 

Bildung

Lernerfolgskontrolle (Klassenarbeit) 
oder Handlungsprodukt (Vorschlag):
•	 Präsentation einer Gruppen-

arbeit; etc

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den 
Ausbildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betrieb-
liche Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fä-
higkeiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus 
der Praktikumser-
fahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewer-
bung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsge-

spräch 
•	 Anwesenheitskon-

trolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im 
Betrieb
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•	 Arbeitsvertrag
•	 Ausbildungsvertrag 
•	 Rechte und Pflichten

SP •	 Teambildung
•	 Stärken stärken
•	 Motivation
•	 Gesundheit am Arbeitsplatz
•	 Beschreibung von Bewegungsabläufen (sprach-

bildend)

2x Lernerfolgskontrolle (Theorie und Praxis) pro 
Halbjahr

•	 Teambildung
•	 Stärken stärken
•	 Motivation
•	 Gesundheit am Arbeitsplatz
•	 Beschreibung von Bewegungsab-

läufen (sprachbildend)

2x Lernerfolgskontrolle (Theorie und 
Praxis) pro Halbjahr

•	 Teambildung
•	 Stärken stärken
•	 Motivation
•	 Gesundheit am Arbeitsplatz
•	 Beschreibung von Bewegungsabläufen 

(sprachbildend)

2x Lernerfolgskontrolle (Theorie und 
Praxis) pro Halbjahr

M •	 Wiederholung Grund-
rechenarten

•	 Dreisatz
•	 Prozentrechnung

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit)

•	 Wie viel Geld benötige 
ich zum leben?  
(Fixkosten)

•	 Was ist der Unterschied 
zw. Brutto und Netto

•	 Skonto
•	 Rabatt etc.

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit)

•	 individuelle Förderung
•	 Fachrechnen im Berufsfeld

Lernerfolgskontrolle (Klassenarbeit)

•	 individuelle Förderung

Lernerfolgskontrolle (Klassenarbeit)

Berufe-
parkour

Fachpraxis-
rallye

Tätigkeiten und Aufgaben am Arbeits-
platz
Kurssystem 1. Phase
•	 Material, technische Geräte, Werk-

zeuge, Maschinen
•	 Vollständige Arbeitshandlung
•	 Anwendung von Fähigkeiten und 

Fertigkeiten
•	 Vorbereitung des Arbeitsplatzes
•	 Arbeitsabläufe
•	 Verlassen des Arbeitsplatzes
•	 Arbeitssicherheit
•	 Hygiene
•	 Qualitätssicherung
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1.4.3 Berufsausbildungsvorbereitendes Lernfeld 1: Sich orientieren 
und sich in das Berufsfeld hineinfinden  

Kompetenzwegweiser 

Die Schülerinnen und Schüler entwickeln erste und zunehmend konkrete Vorstellungen von ihrem 
Berufsfeld (Berufe, Betriebe, Unternehmen, Berufsschulen) und ordnen diesen verschiedene Be-
rufe zu. Sie kennen typische Arbeitsprozesse des Berufsfeldes. 

Sie erklären charakteristische Ausbildungsmerkmale (Dauer, Einstiegskriterien) und schätzen die 
Realisierungsmöglichkeit für eine Ausbildung ein. Sie verbessern ihre personalen und sozialen 
Kompetenzen auch im Hinblick auf das gewählte Berufsfeld. Die Schülerinnen und Schüler erfas-
sen zentrale Merkmale des Berufsfeldes inklusive relevanter Leitberufe sowie aktueller Entwick-
lungen auf dem Arbeitsmarkt.	

  

x 

 

 
 

Orientierung, 
Einstieg ins 
Berufsleben  

Vorbereitung 
auf den 

Berufsalltag  

Team 

Fachwissen 
über das 

Berufsfeld  

Vorbereitung 
auf die 

Betriebspraxis 

Rolle als 
Lerndender 
im Betrieb 
und in der 

Schule  

- Bezug zum Berufsfeld 
- Ziele, Wünsche der SuS (Ausbil-

dungswunsch im Berufsfeld) 
- individuelles Kompetenzprofil 

(Selbst- und Fremdwahrneh-
mung) 

- Regelverständnis (Rechte und 
Pflichten in Schule und Betrieb) 

- Grundlagen der Kommunikation  
- Grundlagen der Textverarbeitung 
- Grundlagen der Selbstorganisati-

on (z.B. Arbeitsmaterialien, Zeit-
management) 

- Berufsbezogene Arbeitsaufträge  
- Selbstreflexion 

- Teamentwick-
lung  

- Berufs-und all-
tagsbezogene 
Kommunikation 

- Tätigkeitsmerkmale / Anforderungen 
des Berufs  

- Funktion und Nutzen einer Ausbildung 
in dem Berufsfeld 

- Darstellung des Berufsfeldes 
- Informationsbeschaffung  
- Präsentation – Entwurf, Gestaltung, 

Durchführung  

- Arbeitsalltag: Individuelle Voraussetzungen des 
Schülers für die Ausbildung  

- Arbeitswelt und Betriebsorientierung (z.B. Betriebs-
besuch)  

- Datenschutz  
- Arbeitsschutz 
- Zielvereinbarungen 
- Leistungsspektrum des Betriebes  
- Kundenorientierung 
- Sensibilisierung für adressatenbezogene Kommu-

nikation  



LF HF 1
Orientierung und Ein-
stieg in das Berufsfeld

HF 2
Gewinnung eines 
Praktikumsplatzes mit 
Anschlussorientierung

HF 3
Durchführung und Reflexion des 
1. Praktikums
  

HF 4
Tätigkeiten und Aufgaben am 
Arbeitsplatz

HF 3
Durchführung und Reflexion 
des 
2. Praktikums

HF 5 Entwicklung einer Anschluss-
perspektive

Ü •	 Bezug zum Berufsfeld
•	 Grundlagen der  

Selbstorganistation  
(z.B. Arbeitmateria-
lien,...)

•	 berufsbezogene 
Arbeitsaufträge

•	 Teamentwicklung 
(methodisch)

•	 Informationsbeschaf-
fung (methodisch)

•	 Zielvereinbarungen 
•	 Kundenorientierung 

(Aufgabenstellungen 
handlungsorientiert 
formulieren)

•	 Selbstreflexion
•	 Präsentationstechniken
•	 Zunehmend selbst-

ständige  
Aufgabenerledigung 

•	 Lernbereitschaft
•	 Durchhaltevermögen 
•	 Frustrationstoleranz  

(Resilienz)

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den Aus-
bildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betriebliche 
Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fähig-
keiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus der 
Praktikumserfahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewerbung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsgespräch 
•	 Anwesenheitskontrolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im Betrieb

P
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•	 Arbeitssicherheit
•	 Hygiene
•	 Zuverlässigkeit
•	 Pünktlichkeit
•	 Kooperationsfähigkeit
•	 Qualitätssicherung
•	 Anwendung von Fähigkeiten und 

Fertigkeiten

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den Aus-
bildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betrieb-
liche Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fähig-
keiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus der 
Praktikumserfahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewerbung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsgespräch 
•	 Anwesenheitskontrolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im 
Betrieb
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A
T
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Eventuell Projektwoche/Abschluss-Klas-
senfahrt

FP Berufeparkour / Fach-
praxisrallye

Tätigkeiten und Aufgaben 
am Arbeitsplatz
Kurssystem 1. Phase
•	 Material, technische 

Geräte, Werkzeuge, 
Maschinen

•	 Berufstypische Fach-
begriffe

•	 Vollständige Arbeits-
handlung

•	 Anwendung von Fähig-
keiten und Fertigkeiten

•	 Vorbereitung des 
Arbeitsplatzes

•	 Arbeitsabläufe
•	 Verlassen des Arbeits-

platzes
•	 Arbeitssicherheit
•	 Hygiene
•	 Nachhaltigkeit
•	 Zuvelässigkeit
•	 Kooperationsfähigkeit
•	 Qualitätssicherung

Tätigkeiten und Aufgaben am 
Arbeitsplatz
Kurssystem 2. Phase
siehe 1. Phase

Tätigkeiten und Aufgaben am Arbeitsplatz
Kurssystem 3. Phase
siehe 1. und 2. Phase

LFU Lerntraining:
•	 Kreis der vollständigen 

Handlung
•	 Strategien der Informa-

tionsbeschaffung
•	 Ich im Netz? Was findet 

mein zukünftiger Chef 
über mich?

•	 Vertiefung Kommuni-
kation /  
Bewerbungstraining

AZUBIO:
Ausblick 1: 
Das Vorstellungs-
gespräch
Ausblick 2: 
Der Einstellungstest

verstärkte Praktikums-
platzsuche

•	 Prozessbegleitung 
Praktikum 

•	 Bedeutung des Prakti-
kums für die Anschluss-
orientierung

•	 Anforderungen des 
gewählten Praktikums-
betriebs an den Schüler 

•	 Art und Umfang der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe 

•	 Art und Umfang 
der dazugehörigen 
Präsentationsprüfung, 
Bewertungskriterien

•	 Kompetenzbögen

•	 Duale Berufsausbildung
•	 Fördermaßnahmen
•	 Schule
•	 Arbeit

Besuch der JBA

Computertechnik:
•	 Grundlagen der Text-

verarbeitung (Word); 
z.B. Dokumente an-
legen und benennen, 
Formatierungen,

•	 Tabellen, eigene Bilder 
einfügen, etc.)

•	 Anlegen einer E-Mail- 
adresse

•	 Zugang Lernraum

Lernerfolgskontrolle (Klas-
senarbeit) oder Hand-
lungsprodukt (Vorschlag): 
Formatierungsübung, 
Dokumente anlegen; etc.

•	 Recherche zu Prakti-
kumsplätzen

•	 Vertiefung der Text-
verarbeitung und Ent-
wicklung der Strategie: 
Bewerbungsunterlagen 

•	 Lebenslauf erstellen
•	 Anschreiben aus 

Deutsch umsetzen 
(Rücksprache mit 
Deutschkollegen)

AZUBIO:
Lektion 1: Der Lebenslauf

Handlungsprodukt:
•	 Erstellung eines tabella-

rischen Lebenslaufs
•	 Bewerbungsanschrei-

ben technisch anlegen

Programmschulung
Word
Powerpoint
Apps
Lernraum
Medienkritik
Sicherheit im Netz

Programmschulung
Word
Powerpoint
Apps
Lernraum
Medienkritik
Sicherheit im Netz

Schulinternes Curriculum IBA
Schwerpunktthema ist unser Schulmotto: „MEDIEN MACHEN – FARBE ZEIGEN“ (ALLE Lernsituationen daran ausrichten!)
Legende
LF	 – Lernfeld (siehe RLP)
Fp	 – Fachpraxis {Kurssystem}
LFU	 – ehemals FtM, FpM, FS, Lerntraining
D	 – Deutsch
E	 – Englisch
Sk	 – Sozialkunde

M	 – Mathe
Sp	 – Sport
LÜ	 – Leistungsüberprüfung
P	 – Praktikum
BLA	 – Betriebliche Lernaufgabe
LS	 – Lernsituation

Ü	 – ALLE arbeiten an den übergeordneten Themen!
MTD	 – Methode {Einführung oder Empfehlung}
SB	 – Sprachbildung

Die Fächer ergänzen in den Lernsituationen punktuell!

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40

KW

Mo August September Oktober November Dezember Januar Februar März April Mai Juni

LF HF 1
Orientierung und Ein-
stieg in das Berufsfeld

HF 2
Gewinnung eines 
Praktikumsplatzes mit An-
schlussorientierung

HF 3
Durchführung und Refle-
xion des 
1. Praktikums
  

HF 4
Tätigkeiten und Aufgaben am 
Arbeitsplatz

HF 3
Durchführung und Reflexion 
des 
2. Praktikums

HF 5 Entwicklung einer Anschluss-
perspektive

LFU Fachtheorie:
•	 Tätigkeitsmerkmale 

und Anforderungen 
des Berufs (Workflow)

•	 Funktion und Nutzen 
einer Ausbildung 
in dem Berufsfeld 
(Medien)

•	 Darstellung des Be-
rufsfeldes (Medien)

•	 Ziele, Wünsche der 
SuS (Ausbildungs-
wunsch im Berufsfeld)

•	 Leistungsspektrum 
des Betriebes

•	 Präsentation – Ent-
wurf, Gestaltung, 
Durchführung

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit) oder 
Handlungsprodukt (Vor-
schlag):
•	 Lernplakate zu den 

Berufen im Berufsfeld
•	 Wandzeitung zu  

Berufen; etc.

•	 Präsentationstechniken 
•	 Recherche zu Prakti-

kumsplätzen 
•	 Leistungsspektrum des 

Betriebes 
•	 Beschreibung von 

Vorgängen/Abläufen im 
Praktikumsbetrieb

AZUBIO:
Lektion 4: 
Berufe kennenlernen und 
bewerten

Handlungsprodukt (Vor-
schlag):

•	 Mindmap 
•	 Recherche Betriebe 

/ Beruf

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den Aus-
bildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betriebliche 
Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fähig-
keiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus der 
Praktikumserfahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewerbung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsgespräch 
•	 Anwesenheitskontrolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im Betrieb
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Erstellung Klassenprospekt 
z. B: Klassenkochbuch (Einbindung 
FP!)

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den Aus-
bildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betriebliche 
Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fähig-
keiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus der 
Praktikumserfahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewerbung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsgespräch 
•	 Anwesenheitskontrolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im 
Betrieb
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A
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•	 Realistisches Selbstbild (Stärken/Schwä-
chen, Fähigkeiten, Eignung, Fertigkei-
ten; Abgleich mit Kompetenzbögen)

•	 Interessen und Lebensplanung

D •	 Kommunikation, Auf-
treten und Konflikt-
lösungen

•	 Grundlagen der 
Kommunikation (Kom-
munikationsmodell 
Schulz v. Thun)

•	 Sensibilisierung für 
adressatenbezogene 
Kommunikation 
(Anrede, Höflichkeits-
formen, etc.)

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit) oder 
Handlungsprodukt (Vor-
schlag):
•	 Präsentation einer 

Gruppenarbeit; etc.
•	 Formalien eines Briefs/ 

E-Mail 
(Bewerbungsschrei-
ben)

•	 Vertiefung der Text-
verarbeitung und Ent-
wicklung der Strategie: 
Bewerbungsunterlagen 
schreiben (=> siehe 
Stärken und  
Schwächenanalyse 
aus SK)

Handlungsprodukt:
•	 Bewerbungsmappe
•	 Anschreiben inhaltlich

AZUBIO:
Lektion 5: 
Stellenanzeigen lesen und 
verstehen
Lektion 6: 
Das Bewerbungsan-
schreiben

Lernerfolgskontrolle (Klas-
senarbeit)  Bewerbungs-
schreiben inhaltlich

•	 Umgangsformen
•	 Situationsgerechtes und adressa-

tengerechtes Kommunizieren
•	 Umgang mit Kritik und Kunden-

ein-wänden
•	 Berufstypische schriftliche Kom-

munikationsanlässe
•	 Erstellung Texte Klassenprospekt
•	 freie Themenwahl

Lernerfolgskontrolle (Klassenarbeit) 
oder Handlungsprodukt (Vorschlag):
•	 Präsentation einer Gruppen-

arbeit; etc

•	 Vertiefung der Bewerbung hinsichtlich 
der be-trieblichen Anforderungen und 
Erwartungen

•	 Online-Bewerbung

FS Unterschied Fachsprache 
und Alltagssprache
„Frisch aus dem Druck“ 
(Podcast)
•	 Fachbegriffskarte
•	 Wortnetz
•	 Fachbegriffe aus dem 

Berufsfeld
•	 Ausbildungsnachweis

•	 Gegenstandsbeschrei-
bung

•	 Vorbereitung BLA

Handlungsprodukt:
•	 Ausbildungsnachweise 

schreiben

•	 Vorgangsbeschreibung 
•	 Passivkonstruktionen
•	 Vorbereitung BLA

Handlungsprodukt:
•	 Ausbildungsnachweis

Übertragung auf zufünftige Berufsfelder

E •	 Grundlagen der Kom-
munikation (Abstim-
mung mit Deutsch)

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit) oder 
Handlungsprodukt 
(Vorschlag):
•	 Präsentation einer 

Gruppenarbeit; etc.
•	 Vorstellung der Schule 

(Plakat,...)

•	 Vertiefung der Kommu-
nikation: Bewerbungs-
training (Abstimmung 
mit Lerntraining)

AZUBIO: 
Lektion 5: 
Stellenanzeigen lesen und 
verstehen
Lektion 6: 
Das Bewerbungsan-
schreiben

•	 freie Themenwahl

Lernerfolgskontrolle (Klassenarbeit) 
oder Handlungsprodukt (Vorschlag):
•	 Präsentation einer Gruppen-

arbeit; etc.
•	 Vorstellung der Schule (Plakat,...)

•	 freie Themenwahl

LF HF 1
Orientierung und Ein-
stieg in das Berufsfeld

HF 2
Gewinnung eines Prakti-
kumsplatzes mit Anschluss-
orientierung

HF 3
Durchführung und Refle-
xion des 
1. Praktikums
  

HF 4
Tätigkeiten und Aufgaben am 
Arbeitsplatz

HF 3
Durchführung und Reflexion 
des 
2. Praktikums

HF 5 Entwicklung einer Anschluss-
perspektive

SK •	 Selbstreflexion  
(Stärken- und 
Schwächenanalyse)

•	 individuelles Kompe-
tenzprofil (Selbst- und 
Fremdwahrnehmung)

•	 Arbeitsalltag: indivi-
duelle Voraussetzun-
gen des Schülers für 
die Ausbildung

•	 Arbeitswelt und 
Betriebsorientierung, 
z.B. Betriebsbesuch

•	 Datenschutz
•	 Regelverständnis 

(Rechte und Pflichten 
in Schule und Betrieb)

•	 Schulabschlüsse / 
Zugänge zu Aus-
bildungen

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit) oder 
Handlungsprodukt (Vor-
schlag):
•	 Präsentation einer 

Gruppenarbeit; etc.

•	 Verhalten im Betrieb 
(Kommuni-kation, 
Rollenverständnis, Pflich-
ten der Praktikanten, 
Umgang mit Daten)

•	 Praktikumsvertrag

AZUBIO: 
Lektion 2: Persönliche 

Stärken
Lektion 3: Arbeitsbedin-

gungen

Lernerfolgskontrolle (Klas-
senarbeit) oder Handlungs-
produkt (Vorschlag):
•	 Präsentation einer 

Gruppenarbeit; etc

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den Aus-
bildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betriebliche 
Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fähig-
keiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus der 
Praktikumserfahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewerbung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsgespräch 
•	 Anwesenheitskontrolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im Betrieb
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•	 Nachhaltigkeit
•	 freie Themenwahl zur politischen 

Bildung

Lernerfolgskontrolle (Klassenarbeit) 
oder Handlungsprodukt (Vorschlag):
•	 Präsentation einer Gruppen-

arbeit; etc

Betriebsbesuche + 
Gespräche mit den 
Ausbildern

•	 Präsentation der 
Betrieblichen Lern-
aufgabe

•	 Anwesenheit
•	 Kompetenzbögen 

(Betrieb/Schüler)
•	 Praktisches Herange-

hen an die betrieb-
liche Lernaufgabe

•	 Betriebliche Lernauf-
gabe in Schriftform

•	
Tutorensystem / Arbeits-
teilung und individuelle 
Förderung
•	 Reflexion der Betrieb-

lichen Lernaufgabe
•	 Überprüfen von 

Neigungen und Fä-
higkeiten anhand der 
Kompetenzbögen 

•	 Konsequenzen aus 
der Praktikumser-
fahrung 

•	 Erstellung eines 
Kompetenzentwick-
lungsplans 

•	 Planung der nächsten 
Praktikumsbewer-
bung

•	 Überarbeitung des 
Lebenslaufs

•	 Hilfestellung bei der 
Betriebli-chen Lern-
aufgabe 

•	 Praktikumsbesuche 
•	 Telefonische Kontakt-

aufnahme 
•	 Firmenbesuche 
•	 Auswertungsge-

spräch 
•	 Anwesenheitskon-

trolle 
•	 Umgang mit Heraus-

forderungen im 
Betrieb
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•	 Arbeitsvertrag
•	 Ausbildungsvertrag 
•	 Rechte und Pflichten

SP •	 Teambildung
•	 Stärken stärken
•	 Motivation
•	 Gesundheit am Arbeitsplatz
•	 Beschreibung von Bewegungsabläufen (sprach-

bildend)

2x Lernerfolgskontrolle (Theorie und Praxis) pro 
Halbjahr

•	 Teambildung
•	 Stärken stärken
•	 Motivation
•	 Gesundheit am Arbeitsplatz
•	 Beschreibung von Bewegungsab-

läufen (sprachbildend)

2x Lernerfolgskontrolle (Theorie und 
Praxis) pro Halbjahr

•	 Teambildung
•	 Stärken stärken
•	 Motivation
•	 Gesundheit am Arbeitsplatz
•	 Beschreibung von Bewegungsabläufen 

(sprachbildend)

2x Lernerfolgskontrolle (Theorie und 
Praxis) pro Halbjahr

M •	 Wiederholung Grund-
rechenarten

•	 Dreisatz
•	 Prozentrechnung

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit)

•	 Wie viel Geld benötige 
ich zum leben?  
(Fixkosten)

•	 Was ist der Unterschied 
zw. Brutto und Netto

•	 Skonto
•	 Rabatt etc.

Lernerfolgskontrolle 
(Klassenarbeit)

•	 individuelle Förderung
•	 Fachrechnen im Berufsfeld

Lernerfolgskontrolle (Klassenarbeit)

•	 individuelle Förderung

Lernerfolgskontrolle (Klassenarbeit)

Berufe-
parkour

Fachpraxis-
rallye

Tätigkeiten und Aufgaben am Arbeits-
platz
Kurssystem 1. Phase
•	 Material, technische Geräte, Werk-

zeuge, Maschinen
•	 Vollständige Arbeitshandlung
•	 Anwendung von Fähigkeiten und 

Fertigkeiten
•	 Vorbereitung des Arbeitsplatzes
•	 Arbeitsabläufe
•	 Verlassen des Arbeitsplatzes
•	 Arbeitssicherheit
•	 Hygiene
•	 Qualitätssicherung
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1.4.3 Berufsausbildungsvorbereitendes Lernfeld 1: Sich orientieren 
und sich in das Berufsfeld hineinfinden  

Kompetenzwegweiser 

Die Schülerinnen und Schüler entwickeln erste und zunehmend konkrete Vorstellungen von ihrem 
Berufsfeld (Berufe, Betriebe, Unternehmen, Berufsschulen) und ordnen diesen verschiedene Be-
rufe zu. Sie kennen typische Arbeitsprozesse des Berufsfeldes. 

Sie erklären charakteristische Ausbildungsmerkmale (Dauer, Einstiegskriterien) und schätzen die 
Realisierungsmöglichkeit für eine Ausbildung ein. Sie verbessern ihre personalen und sozialen 
Kompetenzen auch im Hinblick auf das gewählte Berufsfeld. Die Schülerinnen und Schüler erfas-
sen zentrale Merkmale des Berufsfeldes inklusive relevanter Leitberufe sowie aktueller Entwick-
lungen auf dem Arbeitsmarkt.	

  

x 

 

 
 

Orientierung, 
Einstieg ins 
Berufsleben  

Vorbereitung 
auf den 

Berufsalltag  

Team 

Fachwissen 
über das 

Berufsfeld  

Vorbereitung 
auf die 

Betriebspraxis 

Rolle als 
Lerndender 
im Betrieb 
und in der 

Schule  

- Bezug zum Berufsfeld 
- Ziele, Wünsche der SuS (Ausbil-

dungswunsch im Berufsfeld) 
- individuelles Kompetenzprofil 

(Selbst- und Fremdwahrneh-
mung) 

- Regelverständnis (Rechte und 
Pflichten in Schule und Betrieb) 

- Grundlagen der Kommunikation  
- Grundlagen der Textverarbeitung 
- Grundlagen der Selbstorganisati-

on (z.B. Arbeitsmaterialien, Zeit-
management) 

- Berufsbezogene Arbeitsaufträge  
- Selbstreflexion 

- Teamentwick-
lung  

- Berufs-und all-
tagsbezogene 
Kommunikation 

- Tätigkeitsmerkmale / Anforderungen 
des Berufs  

- Funktion und Nutzen einer Ausbildung 
in dem Berufsfeld 

- Darstellung des Berufsfeldes 
- Informationsbeschaffung  
- Präsentation – Entwurf, Gestaltung, 

Durchführung  

- Arbeitsalltag: Individuelle Voraussetzungen des 
Schülers für die Ausbildung  

- Arbeitswelt und Betriebsorientierung (z.B. Betriebs-
besuch)  

- Datenschutz  
- Arbeitsschutz 
- Zielvereinbarungen 
- Leistungsspektrum des Betriebes  
- Kundenorientierung 
- Sensibilisierung für adressatenbezogene Kommu-

nikation  
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